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Das Mögliche und das Unmögliche
Die Red«, die der Vertreter der deutschen Regierung

Dr Walter Rathenau  vor den Vertretern der
Weltmächte , oder genauer gesagt , vor den Minister¬
präsidenten Englands , Italiens und Belgiens und eines
zurückgelassenen Beobachtungspostens der Franzosen ge¬
halten hat, ist jetzt veröffentlicht worden . Es ist eine
ausgezeichnete Rede, sowohl was die Gruppierung der
einzelnen Argumente , als auch was die Eindruckskraft
einzelner neuer Darstellungsweisen anbelangt . Es ist
sicher daß diese Aussührungen nicht ohne Einfluß nach
außen sein werden. Aber auch in Deutschland sollte
man ihnen volle Aufmerksamkeit schenken, denn sie sind
dazu angetan , viele der Unklarheiten , die auch inner¬
halb Deutschlands über unsere Wirtschaftslage herr¬
schen und viele der Rätsel , die sich der oberflächlicheren
Betrachtung entgegenstellen, aufzuhellen.

Rathenau ging aus von der Darstellung der Funk¬
tion. die Deutschland innerhalb der Weltwirtschaft
durch die natürlichen Verhältnisse zugewiesen ist. Es
ist die Rolle eines Lohnarbeiters , der Rohstoffe emp¬
fängt, sie verarbeitet und wieder weiter verkauft . Da¬
mit Deutschland leben kann, mutz also sein Verkauf
größer als sein Einkauf sein. Das ist gegenwärtig
nicht der Fall . Deutschlands Zahlungsbilanz zeigt auf
der Aktivseite gegenwärtig nur eine Ausfuhr von
bi« 4Vo Milliarden Goldmark jährlich , während die
Passivseite sich auf etwa 5% Milliarden beläuft , die
sich zulammensetzen aus je 2V2 Milliarden für Lebens¬
mittel und Rohstoffe und aus etwa % Milliarden für
Zinsen und Dividenden des ausländischen , in Deutsch¬
land investierten Kapitals . Um die jährliche Unter¬
bilanz zu decken, gibt es also nur drei Mittel : erstens
den Verkauf nicht von Arbeitserträgnissen , sondern von
Kapital , von „Substanz " ; zweitens den Verkauf von
Papiermark ; drittens eine große Ausländsanleihe . Die
Ausländsanleihe ist uns , solange die gegenwärtigen
Reparationsbestimmungen Geltung haben , von der
ausländischen Privatfinanz verweigert worden . Der
Verkauf von Substanz hat im großen Maßstab stattge¬
funden. Er kann aber nicht bis ins Unendliche fort¬
gesetzt werden, denn erstens ist es selbstverständlich un¬
möglich. die deutschen Realwerte immer mehr dem
deutschen Besitz zu entziehen und zweitens ist diese
Hilfe für die Zahlungsbilanz auch nur einmalig , sie
äußert sich schon im nächsten Jahre wieder mit neuer
Belastung, da ja sofort wieder die Erträge der vom
Ausland erworbenen Kapitalwerte laufend abzuführen
sind. Unter diesen Umständen war es unmöglich, sich
anders zu helfen als durch fortgesetzten Verkauf von
Papiermark , obwohl dies erstens dauernden Neudruck
voraussetzte und zweitens in erschreckenderWeise dazu
führte, daß die Mark zum internationalen Spekula-
tionsobjekt wurde. Die Währungsschwankungen , die
sich daraus ergaben, und die ihrerseits wieder die Auf¬
stellung eines geordneten Reichsbudgets fast unmöglich
machten, sind zum Schrecken der ganzen Welt geworden.

Sinnt man nun nach Wogen zur Gesundung , so
scheint zunächst das eine Mittel gegeben : den deutschen
Verbrauch einzuschränken. Diese Möglichkeit wurde
von Ratbenau aber energisch bestritten , da die Mittel¬
klassen und die Arbeiterschaft bereits heute weit unter
dem Stande der Vorkriegszeit leben. Es kann sich also
nur darum handeln, die Produktion zu heben und die
Ausfuhr zu vermehren. Die Hebung der Produktion
irber ist nicht von heute auf morgen , sondern nur in
^nger und zielbewußter Arbeit zu erreichen. Die
Vermehrung der Ausfuhr ist gerade dann unmöglich,
wenn sich dieVölker durch einehochschutzzollgrenzeimmer
starker sogar schon gegen die jetzige deutscheAusfuhr ab-
cherren. Die Aktivgestaltung der deutschen Zahlungs-

und die Sanierung der deutschen Realwirtschaft
guo also in Grenzen gebunden, die Deutschland aus
eigenem Willen kaum erweitern kann , und die Gestal¬
tung der Reparationslasten muß sich dieser Grenze an¬
paffen. wenn nicht jede Bestimmung Unsinn sein soll.

° es mit der Realwirtschaft . Mit der staat-
/ao? ^ '.uanzwirtschast ist es nicht viel bester. Für

oclauft sich das Budget des innerdeutschen Ver-rauches aus 85 t̂tiffirrrhon mih um hi eie Last ZUauf 85 Milliarden , und um tziese Last zu
„ ?ncieten, war es notwendig , die Steuerlasten zu
erooppeln. Schon dies bedeutet , trotz aller gegen-eji?en  Behauptungen, daß Deutschland schwerer mit

di-l»- '« belastet ist. als irgend ein Siegerland . Um
d?» m? zu  balancieren , war es ferner notwendig,
s '». 7 f°5?ahmen zu treffen , die 1922 wirksam werden

^Beseitigung des Defizits der Reichsbetrisbe
vura, Tariferhöhungenund Beseitigung der Subsidien
,,s« " Ebensmittelverbilligung , den Wohnungsbau
K.? '. Damit ist aber noch immer nicht der Etat der

Anslasten gedeckt, von dem bisher noch gar nicht
in <rl !Le n>0-T- Rechnet man mit dem Vorschlag, der

».am.es einmal gefallen ist. nämlich mit 500 Mil¬

lionen Eoldmark in bar und 1450 Millionen Eoldmark
an Sachleistungen sowie den Besatzungskosten, so er¬
gibt sich, die Eoldmark gleich 60 Papiermark gerechnet,
ein neuer Bedarf von 156 Milliarden Papiermark , zu
deren Deckung eine neuerliche Verdoppelung oder gar
Verdreifachung der bereits verdoppelten Steuern not¬
wendig würdet es sei denn , daß man Deutschland für
eine Übergangszeit mit einer ausländischen Riesen¬
anleihe unter die Arme greift.

Zu dieser neuerlichen Steuerbelastung ist Deutsch¬
land aber nicht mehr reich genug. Es hat erstens an
Gebiet und Bevölkerung mehr als 10 Prozent verloren,
seine Ausfuhr ist der Menge nach um etwa 75 Prozent
zurückgegangen. Es hat Rohstoffe verloren , die es jetzt
einführen muß, seine landwirtschaftliche Bevölkerung
hat sich vermindert , und es hat große Erträge für
Dienste ans Ausland (Schiffahrt , Bankverkehr usw.)
dahingeben müsten. Es hat auf diese Weise an Stelle
der Ersparnis von 6 Milliarden Eoldmark , die es in
den letzten Vorkriegsjahren zurücklegen konnte, jetzt
mit einem jährlichen Substanzverbrauch von 1 bis 2
Milliarden zu rechnen, der daher rührt , daß von ins¬
gesamt 50 Milliarden Arbeitsstunden pro Jahr ein
Aufwand von zirka 9 Milliarden für solche Zwecke be¬
nötigt wird , die lediglich einen Ersatz für jene Ver¬
luste darstellen, die ihm der Friedensvertrag auf¬
erlegte.

Innerhalb der Grenzen , die durch diese Verhältnisse
gezogen sind, muß sich die Reparationslast und die
Sanierung des deutschen Etats bewegen . Mit einer
Reihe von Maßnahmen wie der durchgängigen Er¬
höhung der Zölle auf Goldparität , der valutamäßigen
Erhöhung der Verkehrstarife , dem Abbau der Sub¬
sidien usw. ist die deutsche Regierung grundsätzlich
einverstanden oder bereits vorangegangen . Andere
Fragen sollen geprüft werden . Aber die Grenzen des
Möglichen sind eng gezogen, und eine unbedingte
Voraussetzung jeder Gesundung ist, baß Deutschland
wieder als gleichberechtigter Partner in die Weltwirt¬
schaft eintreten kann!

Regierungsverhandlungen über die Wieder¬
gutmachungsfrage.

Br . Berlin . 18. Jan . (Eig . Drahtbericht ) Im Laufe
des gestrigen Nachmittags fanden wieder verschiedene Ebef-
besvreckmnaenstatt , die vor allem der Ausarbeitung der
Antwort an die Revarationskommisnon
galten . Mit ziemlicher Evannung erwartet man . in poli¬
tischen Kreisen die heutige S i ft u n fl d e s Auswärtigen
Ausschusses,  die wahrscheinlich sebr lebbaft verlaufen
wird . Sie beginnt um 11 Ubr. Dr . R a t b e n a u wird ein¬
gebend Bericht über Tannes erstatten : auch der Reichskanz¬
ler dürfte das Wort ergreifen . Wabrfcheinlick wird eine
Bause eintreten . bevor die Aussprache beginnt.

Br . Berlin . 18. Jan . (Eig . Drahtbericht .) Das Kabinett
trat gestern abend zu einer kurzen Sitzung  zusammen,
um sich mit der Erledigung der laufenden Ge¬
schäfte  zu besagen.

Die Konferenz der Ministerpräsidenten.
Br . Berlin , 18. Jan . (Eig . Drahtbericht .) Am Freitag

w' rd die Konferenz der Ministerpräsidenten der Länder er¬
öffnet werden. Sie wird etwa zwei Tage dauern . Reichs¬
kanzler Dr . Wirtb  wird die Tagung mit einer Rede über
die wichtigsten außen - und innenpolitischen Fragen eröffnen.

Plenarsitzung des preußischen Staatsrats.
Br . Berlin . 18. Jan . (Eig . Drahtbericht .) Die für

gestern nnchm' ttag angesetzte Sitzung .des preußischen
Staatsrate  wurde abgesagt , da die hausbaltsberatun-
gcn des chaimbaltsaustchustes noch nicht zu Ende geführt
waren . Die Plenarsitzung des preußischen Staatsrats findet
daher beute Mittwoch , nachmittags 5 Ubr . statt.

Die Schleifung der deutschen Westfestungen.
Br. Berlin . 18. Jan . (Eia . Drahtbericht .) Dem Reichs¬

tag wird am Mittwoch ein Entwurf zugeben, der die Auf¬
hebung der Festungen Wesel . Köln . Koblenz.
Mainz . Eermersberm  und aller sonstigen ober¬
rheinischen und rechtsrheinischen Forts und der Kusten-
fektnngen Friedrichsort . Kiel und Helgoland
aussvricht. Die Entente bat ausdrücklich die Annabme eines
solchen Gesetzes durch den Reichstag gefordert.

Das Agrement für den amerikanischenBotschafter.
Br . Berlin . 18. Jan . (Eig . Drahtbericht .) Das Agre¬

ment Mr den amerikanischen Botschafter in Berlin S o u g b -
ton.  das von Waibington nachgesucht wurde , ist von der
deutschen Regierung erteilt worden.

Damit wird die Vertretung der Vereinigten Staaten ,n
Berlin bald wieder von einem voll berechtigten Botschafter
übernommen werden, hougbtons Persönlichkeit ist von
allßerordeirtlicher Bedeutung , da er in Amerika genügend An¬
sehen besitzt, um über Deutschland obiektiv berichten zu
können, obne den Vorwurf einer Begünstigung Deutschlands
ousgeietzt zu lein. Nunmehr ist anzunebmen daß auch
Deutschland sobald wie möglich zur Wahl eines Botschafters
in Washington schreitet, damit die Beziehungen zwischen
Deutschland und Amerika wieder völlig in das normale
Gleise gebracht werben. Es kommt lehr darauf an daß in
dieser Zeit der wichtigsten Entscheidungen Deutschland in
Washington über einen Vertreter verfügt , der mit voller
Autorität über seine Stellung und Austastung Aufschluß zu
geben vermag.

Eine große Rede des Reichskanzlers.
Br . Berlin . 18. Jan . (Eig . Drahtbericht .) Vorsitzender

Dr . P o r sch eröffne » die Sitzung des Parteitages am
Dienstag um 9.30 Ubr . Auf der Tagesordnung stand ein
Vortrag des Reichstagsabgeordneten Dr . Marx  über

„Ideale und Ziele der Zentrumsvartei ".
Der Redner erklärte , daß das Zentrum in erster Linie al-
erne christliche Partei gegründet worden sei. mag auch de:
moderne Staat sich bewußt vom Christentum und von de,
christlichen Weltanschauung abwenden . das Zentrum wirr
unerschütterlich an der Überzeugung sestbalten . daß ein
Staatswesen seine Aufgaben nicht vollkommen erfüllen kann
ohne eine Gesetzgebung, die mit den Grundsätzen des
Christentums in Einklang stebt „ . . . «'In der Nachmittagssitzung gab Pfarrer Ulitzka  zu¬
nächst einen überblick über die Entwicklung des oberschlest-
schen Problems. — Alsdann ergriff

Reichskanzler Dr . Wirth
das Wort . Er stellte fest, daß die Verhandlungen des Par¬
teitages ergeben hätten , daß d>e Gesamtrichtung der Politik
der Reichsregierung von der Zentrumsvartei im großen und
ganzen gebilligt wurde . Unsere Politik , wenn sie Zentrums-
pilitik sei. sagte der Reichskanzler , müste ihre Kraft aus
den Quellen der christlichen Weltanschauung schöpfen. In
keinem Augenblick dürfe die Zentrumsvartei aus partei¬
politischen Erwägungen sich vor der Verantwortung drücken.
Es ie> kein leichtes gewesen, gegenüber den ungerechten Ent¬
scheidung in Genf über Oberschlesien die Politik des Reiches
weiterzuführen . Man müßte an der inenscklichen Vernunft
und an dem Mensäibeitsgedanken überhaupt verzweifeln,
wenn es nicht möglich sein sollte, auch in dem Ebaos . das
die ganze Weltwirtschaft jetzt umgebe, schließlich wieder
dem Gedanken

der Vernunft freie Bahn
zu schaffen. Gegenüber den Vorwürfen wegen Unterzeich¬
nung des Ultimatums erinnerte der Reichskanzler daran,
daß er scheu bei der Annahme des Ultimatums sagte, daß
die wirtschaftlichen Folgen den Gegnern zur Last fallen. Das
damals gesprochene Ja sei beute noch als richtig amuieben.
heute habe man in allen Ländern gelernt , was Milliarden
an Geld eigentlich wirtschaftlich bedeutet . Wäre das deutsche
Vclk in der Lage , alles buchstäblich zu erfüllen , hätte es
Nahrungsmittel und Rohstoffe, um durch die Erzeugung und
den Verkauf di« Versailler und Londoner Bedingungen buch¬
stäblich äuszufübren . und wäre es ?o boshaft , es zu tun . so
würde, abgesehen von den deutschen Schornsteinen.

kein Schornstein in der ganzen Welt rauchen können.
Sei . so fragte der Reichskanzler , die große Katastrophe da¬
mit wieder gutgemacht. daß nun ein einziges Volk isoliert
lierausgeboben werde , daß man das deutsche Volk ausvreste
wie eine Zitrone , um es dann als ausgewikcht aus der Ge¬
schickte beiseite zu legen ? Die Kaufunkrast des deutschen
Volkes, binzugesetzt zu der Unfähigkeit der östlichen Völker:
werde

den Weltbankrott
unter allen Umständen berbeistibren . Der Gedanke der
Wiltwirtschaft und Solidarität aller wirllchaftstreibenden
Völker der ganzen Welt müste als großes Prinzip der inter¬
nationalen Politik von Mund zu Mund , von Obr zu Obr und
von Volk zu Volk weitergetragen werden . Delegierte aller
Völker müsten sich über die Wirtschafts - und Finanzvrobleme
und damit auch über das Problem der Leistungen unter-
baltcn . Dieses Ziel , das man in der Weltwirtschaft sebr.
und die Verbreitung der Erkenntnis , daß die Wirtschaft der
ganzen Welt eine Verständigung der Menschen voraussetzt.
dieses Ziel Hobe Deutschland auf seinem Leidenswege von
London am 10. Mai bis Cannes erreicht, hinsichtlich der

Wirtschaftskonferenz in Genua
erklärte der Reichskanzler . man lebe, daß dem Gedanken
Bahn gebrochen worden sei daß nur die Solidarität
der Völker,  mindestens in wirtschaftlichen Fragen , di«
gieße Katastrophe der Weltwirtschaft überhaupt verhindern
könne. Dann kam der Reichskanzler auf

die große Parteikoalition
zu sprechen. Die Plattform , auf die man treten könne, sei
rein glatter Salonboden , sondern ein Boden , der an eine
Art Folter erinnere , wo man bei jedem Schritt bald in in¬
direkte. bald in Besttzsteuern bineingerate . Das sei die
Plattform , wo man zeigen könne, daß man bereit sei. unter
Qvferbringen eine große Verantwortung zu übernehmen.
Die Koalition auf breiter Bast ? müste eine Regieruna aus
längere Sicht sein. Die nächsten Tage würden uns vor
außerordentliche Aufgaben stellen. Die Lösung in Cannes
sei keine definitive , die große Bereinigung stebe noch aus.
Tie allergrößte Frag «, wie die Völker überhaupt unter den
Revarationslaften nebeneinander leben wollen , lei noch voll¬
kommen offen und könne überhaupt erst gelöst werden, wenn
der wirtschaftliche Schwerpunkt der Welt.

Amerika.
sowohl wirtschaftlich wie finanziell geneigt sei. sich für
Europa zu interestieren . Wer misten wolle, wie wett die
Erkenntnis von der Gesamtiolidaritat der Welt fortge¬
schritten sei. werde es merken können aus unterer Note an
Frankreich. Als der Gouverneur der Bank von England
havenstein eröffnen ließ , daß unter den Deutschland auier-
ltgien Zahlungsbedingungen Kredite in England für
Diutschland zu Revarationszwecken nickt zu erbalten leien,
war das der Moment , in dem das deutsche Volk, obne daß
man ihm auch nur mit einem Jota den Vorwurf der Un¬
aufrichtigkeit machen durfte lernen Gegnern sagen konnte:
..Bitte , setzen Sie sich zusammen und prüfen Sie angesichts
diests für die ganze Welt bedeutungsvollen Svruckes di«
Leistungsfähigkeit Deutschlands nach.' Diese Prüfung sei
nickt abgeschlosten. aber es sei nickt zu erwarten , daß von
beute auf morgen , nachdem die großen politischen Fragen
viel« Jahre lang diskutiert worden sind, dieses Problem in
ein paar Tagen endgültig vom Tische der europäischen Völker
verschwinden werde . Was wir brauchen , ist ein aufrichtiges
Bekenntnis , daß es uns innervolitisch Ernst ist. die Fmaiize»
dos Reiches in Ordnung zu bringen . An Gegensätzen über
die Frage der Steuern und ibrer Verteilung fcble es im
Zentrum nicht, aber die parteipolitische Befähigung zeig«
sich darin , daß wir

ein Kompromiß
zrstandcbringen werden , das beiderseits , bei den Besitzenden
und Nichtbesitzenden. als ein anständiges Kompromiß ange-
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leben werden kann. Sei es nickt möglich. vieles Komvronnß
zu finden und mit der Mebrbeitslozialdemokratie zu einem
Komvromib zn kommen, io fei inneroolitiick untere Politik
«scheitert . Wenn die Regierung nickt imstande tein ioklte.
die Probleme in Verbindung mit den Parteien , die guten
Willens find, zu lösen, so !ei sie in offen er Feld-
sckl a ckt im Reickstagsvlenum »u stürzen.  Wenn lick
Leute fänden , die bereit leien zur Übernahme der Verant¬
wortung . die Besseres leisteten und lick mebr anstrengtcn
als das Zentrum , dann sei für das Zentrum die Zeit ge¬
kommen. tick parteipolitisch und oerlönlick einmal etwas
auszuruben . aber nickt um in vrinzivielle Opposition zu
treten . Wenn man ein Volk vor sich lebe, das immer nur
auf ein paar Monate Brot zur Verfügung baben und dessen
Probleme von beute auf morgen durck gelckäftlicke Ent¬
schließungen umgeworfen würden wie ein Kartenbaus , dann
überlege man es sich dreimal , ob beute die Zeit gekommen
sei. ein solcher- Volk nack dem Schlagwort zu lvalten . da« jetzt

die grob« Entscheidung zwischen links und rechts
gekommen lei. Keine Scklagwortvolitik . sondern, Real-
volitik ! Politik treiben heiße für das Zentrum auck Ovrer
bringen , steuerlick wie volitilck. D' e Zentrumsvartei . die
zrim groben Teil die gefährdeten Gebiete im Westen, das
Rheinland und die Pfalz , vertrete , sei die Partei , die gerade
die deutschen Randgebiete wieder mit dem nationalen Ge¬
danken der groben Einheit und Gelcklostenbeit unseres
Volkes erfüllen müsse. Es sei nickt gut . wenn in den Reiben
der Zentrumspartei das Scklagwort ausgekämoft werden
solle:

Hie Unitarismus . hie Föderalismus!
Es sei notwendig , dab im Zeitalter der Katastrophen die
Kräfte mehr zrisammenaefabt würden . Dab da dre Lander
auck Opfer bringen mübten . sei ganz klar . Man müsse über
die engen Grenzoicible der Heimat binausseben . Nebenf essen.Baden.Sachsen,mb Bauern gebe es auck. nochhüringen . Daneben müsse man auck nock Verständnis für
die grobe Geschlossenheit des preußischen Siaatswelens haben.
Man könne nicht mit einem Kocklöffel in der ganzen Sacke
berrimrübren und nur von einem Zivkel unserer heimatlichen
Erde aus unsere Reickspolitik betreiben wollen. Gerade
am Zentrum solle man leben, dab es seine Wurzeln Labe
in der _ . „ „nationalen Einheit unseres Volkes.
die ihm über olles gebe. Der Dienst am deutlcken Vaterland
und Volk und die Arbeit an seiner Freiheit sei für uns
Gottesdienst und Cbristendienst.

Nack der Wahl des Parteivorstandes wurden drei
Entlckliebungen  ungenommen . die stck auf Ober¬
schienen . das Saargebiet und das belebte
Rheinland  beziehen . Die Annahme der Resolutionen
erfolgte ans Antrag oes Rricksministers a. D. Bell.  In
keinem Schlußwort stellte Präsident Dr P o r sck fest, dab
die Partei geschlossen hinter der Politik des Reichskanzlers
«che. _

Der drohende Eisenbahnerstreik.
!3r. Dresden . 18. Jan . ((Eia. Drabtbericht .) In Sachsen

herrscht zurzeit star ke. Stimmung für eine n neu en
Eisenbahnerstreik  Der Deut che Eisenbahnerver¬
band . Bezirksleitr -ng Sachsen, teilt mit : Aus allen Orts¬
gruppen unseres Bezirkes erbalien wir Nackrlckten. dab die
Mitglieder . Beamten wie Arbeiter , die von der Regierung
bewilligten Zulagen als vollkommen ungenügend
ablebnen . Sie fordern den Verbandsvorstand aus. der
Regierung gegenüber das , unzureichende Ergebnis ab,u-
lehnen und . falls eine Einigung nickt möglich ist. die
Arbeitsniederlegung  anzuordnen.

Bi\ München. 18. Jan . «Ein Drabtbericht .) Eine Ver¬
sammlung des Bayerilckcn Eisenbabnerverbandes nahm ein¬
mütig eine Entickliehung  an . in der es berbt:

Die Versammlung drückt Ibr lebhaftes Bedauern aus.
dab die Rcicksregierung den Wünschen der Reichsbeamten
und Reicksarbeitcr bei der letzten Teuerungsaktion nickt
mebr Entgegenkommen gezeigt bat und dab die. Zuge-
ftändniife weit hinter dem zuruck ge¬
blieben  stnd . was den unteren und mittleren Eruvven
des Staatsdienstverlonals hätte gewährt werden können.
Die Versammlung erwartet , dab die unbestreitbare Not¬
lage  der Staatsbeamten und Staatsarbeiter alsbald
durck eine durchgreifende Aufbesterung der Gebälter und
Löbne einisermaben erleicktert und erträglich gestaltet
werde.

Die deutsche Getreideernte.
W. T.-B. Berlin . 18. Jan . Wie eine Korrespondenz von

unterrichteter Seite erfährt , belief stck Deutschlands Getreide¬
ernte im Jahre 1921 an Roggen und lenen  auf
S939 647 Tonnen , an Gerste auf 1 935 995 Tonnen , zu¬
sammen aus 11 878 642 Tonnen . Davon stnd durck das llm-
lageverfabren 2 560 000 Tonnen erfabt worden, was ein
Fünftel ausmacht . Einaegangen stnd bisher allerdings aus
dem Umlageverfabren nur 1.8 Millionen Tonnen . Die Er¬
zeugung an baser  betrug 5460983 Tonnen.

Die Finanzlaqe Preußens.
Br . Berlin , 18. Jan . (Eig . Drabtbericht .) Im Saus-

b a l t s a u s!  cku b des oreußiichcn Landtages gab der
vreubUcke Finanzmi .nister Dr . v o n R ich t e r einen Überblick
Uber die allgemeine Finanzlage Preußens . Die oreubilcken
Finanzen feien ebenso wie die des Reiches leider von Fol¬
teren abhängig , aus die man immer nur einen geringen Ein-
klub habe so ». B. von der nubcnvolitiscken Lag«. Der
katastrophale Sturz der Mark  sei eine solche Folge
der außenpolitischen Lage. Preuben ist jetzt in ganz anderer
Weise abhängig vom Reiche geworden als früher . Wie man
euch zu dem Gedanken des Einheitsstaates steben möge, es fei
dock kein Zweifel , dab weite Kreise unseres Volkes den Ein¬
hitsstaat nickt wollen . Die jetzige Struktur des Reicks führe
dabin dab es stck auf die Rolle eines Anordnenden be¬
schränke und die Kosten der Ausführung dieser Anordnungen
den Ländern überlaste . Das iei auf die Dauer nickt möglich.
Die Länder mübten wirtickafilick so gestaltet werden , dab ste
auf eigenen Füben stehen könnten. Im Haushaltsentwurf
für 1922 stnd die Anteile an der Einkommensteuer der
Körversckaftssteuer und der Umsatzsteuer  ent-
ivreckend der Deranscklagung im Reicksbausbaltsolan für
1922. die ein gesamtes Aufkommen von 23 Milliarden Mark
an Einkommen -. 4 Milliarden Mark an Körverickafts - und
23.5 Milliarden Mark an Umsatzsteuern annimmt , mit zu¬
sammen 6826 Millionen Mark angeletzt gegen 2839 Millionen
Mark im Hausbali für 1921. also mebr 3971 Millionen Mark.
Dieser Ausbesserung gegenüber stebt aber die Verschlechterung
von 46 Millionen Mark bei den Bezirksverwaltungen und
2670 Millionen Mart bei den übrigen staatlichen Verwal¬
tungen . Don den bei den Steuern mebr zur Verfügung
stehenden 3971 Million -n Mark stnd auf diefe Weif? 2726
Millionen Mark aufgczebrt . Der Rest von ungefähr 1.3 Mil¬
liarden und einige andere Berbellerungen im Haushalt der
Steuern und Abgaben , insbesondere auck die Abgabe zur
Förderung des Wohnungsbaues , reichen aber nur dazu aus.
den Fehlbetrag im Haushaltsvlan für 1921 von 2.4 Mil¬
liarden Mark bis auf einen Betrag von 948 Millionen Mark
auszugleichen . Für dielen Betrag soll die Deckung durck die
Steuer vom Grundvermögen beschafft werden.

Die Sozialisten zum Steuerprogramm.
Br . Berlin . 18. Jan . (Eig . Drabtbcrichtz) Heute nach¬

mittag um 4 Udr werden die sozialistische» Reickstags¬
fraktionen  zu einer SiHung zusammentreten , in der die
Mebrbeitslozialdemokraten über ihre Haltung zu den Steuer¬
fragen wabrickeinlick endgültige Belcklülle  fasten
müsten.

Lärmszenen in der Berliner Stadtverordneten»
Versammlung.

W. T.-B. Berlin . 18. Jan . In der gestrigen auherordent-
licken Stadtverordnetenversammlung wurde Stadtverordneter
Fabian (Deutscknat .) mit 103 von 181 abgegebenen Stim¬
men zum stellvertretenden Stadtverordneten¬
vorsteher  gewählt . Durck Zuruf wurden ferner zu stell¬
vertretenden Stadtverordnet -nvorstebern gewählt Dr.
Bauer (Demokrat ) und S cku l z (D. Dvt .1. — In der Ver¬
sammlung kam es be, der Beratung eines kommunistischen
Antrages wegen Änderung der Tagesordnung zugunsten eines
von den Kommunisten eingebrackten Antrages zu Lärm-
I»e n e n. so dab die Sitzung aus längere Zeit unterbrochen
werden muhte. Als die vom Vorsitzenden anberaumte Räu¬
mung der Tribüne nickt erfolgte , trat der Ältestenrat
der Stadtverordncte .iversammlung zu einer Beratung zusam¬
men und bciailoß. die Tribüne durck die Polizei räumen zu
lasten. Runmebr gelang aus Zureden der kommunistischen
Stadtverordneten , dir die Tribünenbesucher vorher in ihrem
Widerstande bestärkt batten , die freiwillige Räumung.

Das Programm der Konferenz von Genua.
W. T.-B. London . 18. Jan . (Drabtbericht .) „Daily

Mail " berichtet . dab zwischen dar bririlcken und der fran¬
zösischen Regierung Verhandlungen zwecks Festsetzung
des Programms  der Konferenz von Genua im Gange
sind. Der Plan zur Herabsetzung der deutschen Wiederber-
stellunssschuid. der auf der Konferenz einen hervorragenden
Raum einnebmen wird , wird eine Art von Verein¬
barung zwischen Erobbritannien und Frank¬
reick  lein ., in dem England etwa ein Drittel der französi¬
schen Schuld von 570 Millionen Pfund Sterling streicht
unter der Bedingung , dab Frankreich Deutlckland einen
gleichen Betrag von der Wiederherstellungssummr erläbt.
— Man erwartet , dab der amerikanische Botschafter H a r -
v e v an der Konferenz von Genua als Beobackter teil-
mr&nKTi Berlin . 18. Jan . (Eig . Drabtbericht .) Wie wir
hören , werden auber den Bereinigten Staaten alle euro-
v ä i i cke n L ä n d e r . 25 an der Zahl zur Teilnahme an der
Konferenz in Genua die am 8. März beginnen soll, aufne-
tordert werden . Etwa 1000 Personen werden an der Konfe¬
renz beteiligt sein Wie verlautet , haben bereits die meisten
Länder ihre Zulage  zur Teilnahme abgegeben.

Telegrammwechsel zwischen Poincar6
und Lloyd Georqe.

W. T.-B. Pari ». 18. Jan . Havas zufolge bat ^Poin»
ca rö  an die Ministeroräsidenten der alliierten Machte Be-
grübungstelegramm « gesandt. Das Telegramm an i- loyd
George  bat folgenden Wortlaut:

Ick lege Wert darauf Ihnen im Namen der französi¬
schen Regierung die Versickerungen, die ich im t-aurr
unserer freundschaftlichen Besorcchungen am samstag aus
eigenem Antrieb und persönlich gemacht habe, zu erneuern.
Frankreick wird sich beeilen , die Prüfung der verickiedenen
Fräsen , die gegenwärtig zwischen England und ivm
sckweben. in freundschaftlichem Geiste wieder auhsunebmem
Ick bege die Hoffnung , dab es uns gelingen wird sie durch
gegenseitiges Vertrauen »um Besten der Jntn-
estrn unserer beiden Länder zu lösen. Die franzosisch«
Regierur g ist überzeugt , dab es den beiden Völkern , die
au ? dem Scklacktfeloe für ein und dieselbe Sacke eng ver¬
eint gekämoft baben . gelingen wird in ge me in la me m
Einoernedmen unter Ausreckt erval .rung
des eurooäifcken Friedens  die Durchführung
der Derträg «. di« ste unterzeicknet baben. und die Repa¬
rationen für die durck die Invasion verursackten SLaden
stckeszustellen.eorge sandte folgendes Antworttelcgramm:

Politik engerer Zusammenarbeit  di « sie, mit
Frankreich aufrechtzuerbalten wünscht, in groben Linien
dargelcat so dab jede Wiederholung ihrer Ansickten an
dieser Stelle stck erübrigt . Es mag genügen su,lagen,
daß . was die Sicherheit  der franzosilcken Gebieü
gegen einen deutsche nDngri ff.  die ^ Aablung
d»r Frankreich für feine zerstörten Gebiete geschuldeten
Reparationen  und die Aufrechterhaltung der Be¬
stimmungen des Ver ' aillcr Ertrages 'als wjrfnkip
Interessen des französischen und des britischen Volkes l^»
Et die beiden Staaten sie geme nsam vertei¬
digen  müsten . Wir wünschen lebhaft und wir sind
glücklich frsizusteven. dab Sie denselben Wunsch hegen, die
unerledigten Probleme in der Weile ,u regeln , dab das
enae Einverne  b m e n »wischen unserem und Ihrem
Lande durch nichts gestört werden kann und dab der Geist I
der Kameradschaft , der zwischen uns zu Krieaszeiten ge¬
herrscht bat uns weiter beseele und befähige ->u der hoben
Aufgabe die darin besteht, die Völker Europas durch einen
gerechten und dauerhaften Frledensvakt.
zur Einigung »u bringen.

Poinearss über seine Unterredung mit Curzo«.
71 Naris 18 Jan ( Eia . Drabtbericht .) Poincart

bat stck nach seiner gestrigen Unterredung mit Lord E u rron
o v t i m i st i s ch geäubert . Er bat sich vor allem daraus be¬
schränkt. die Äuberungcn des englischen Außenministers anzu-
bören . da es ibm noch nicht möglich war . seinerseits Plane
darzulegen und im Namen der neuen banzosischen Regierung
bindende Vereinbarungen zu treffen . Poincarö soll aber den
Eindruck gewonnen baben . dab «ine Verständigung
zwischen England und Frankreich möglich sei. wenn die
Einigung auch noch nicht so schnell erfolge, wie dies in
Tannes der Fall , u fein schien.
Um die Programmerklärung der Regierung Poincar6.

v Paris . 18. Jan . (Eig . Drabtbericht .) Die Programm-
crNSruna der Regierung PoincarS wird am Donnerstagnach¬
mittag in den beiden Kammern zur,Verlesung kommen Er
ist aber noch nicht stcker. ob das eigentliche außenpolitisch«
ErvosS Poincarüs  in der Kammer erfolgen wird Es
liegen »war von Abgeordneten oeri-biedene Interpellationen
vor . »um Beispiel die des Kommunisten Cachin. Und alle dick
Interpellanten wünschen Auskunft über die außenvolitischrii
Absichten Poincarös . Der Jntervellant . der aber im Senat
erstanden ist in der Perlon Deckanels.  bat eine solche
überragende Bedeutung , dab PoincarS seine Erklärungen im
Senat ab»eben dürfte . Man wird dabei den noch nie dage¬
wesenen Fall erleben , dab zwei ehemalige Präsidenten der
Republik die Tribüne besteigen.

Die alliierten Kriegsschulden bei Amerika.
W. T.-B. Paris . 17. Jan . Rack einer Havasmeldung aus

Wafbington lollen die Verhandlungen  über tote
alliierten Kriegsiwulden bei Amerika ausgenommen werden,
sobald der K o n g r e b die Ermächtigung dazu erteilt . Zu¬
nächst würde mit England und daran anschlicbend mit den
anderen beteiligten Rationen verhandelt werden. Man
glaube zu willen , dab von der amerikanischen Regierung die
Lag« iedes einzelnen Landes sorgfältig georüft und dab dabei
gewistenbafi den Einnabmenauellen Rechnung getragen wer¬
den solle, deren es stck zur Abtragung feiner Verpflicktungen
bedienen könnte. _ _ 1

Aurhaus.
Der auch hier so schnell beliebt gewordene Pianist Edwin

Fischer  wurde an seinem gestrigen Klavierabend im „Gro¬
ben Saal " von einer enthusiasmierten Zuhörerschaft sehr
ausgiebig gefeiert . Er ist ein durchaus eigenartiger , grob-
zügiger ©eftalter am Klavier : ein Temperament : - ein«
Natur : ein Dickter . . . Man braucht mckt in allem und
jedem mit lemer stark subjektiven Auslassung einverstanden
zu sein : aber auch, wo er es anders macht als andere , läbt
man sich von der holden Überredungskunst seines Soiels gern
gefangen nehmen, über die Poesie und schwungvolle Be¬
seelung über diese Sckönbeit seines Vortrags , vergibt man
säst welck ein« unglaublick durckgefeilte technische Kunst
dazu gehört , um Io ooetisck-beseelt. so schön zu spielen. . . Das
Programm bot Beethovens Mozart . Back und Chopin. Von
ersterem : die 33 Variationen über ein Thema von ..Diabelli " .
Das Walzerthema hatte Diabelli seinerzeit — zu irgend
einem wohltätigen Zweck — mit 50 ..Variationen von den
„berühmtesten Tonsetzern DeuÜcklands" versehen lassen. Der
Gigant Beethoven sab die fünfzig mitleidig lächelnd an und
— ste flogen in alle Winde vor dem Ansturm einer 33! Sein
Werk — eines seiner Spätwerke — durchnnbi in grandioser
Vielgestaltigkeit alle Höben und Tiefen Beetbooeniscken
Schaffens : Erhabenes . Fererlickes . Leidensckaftlrckes. und
wiederum auck viel Mnstisck-Dersonnenrs . und daneben
Humorvolles — man denke da nur an di« .^ «vorello -
Variation - und Tiefsinniges — die, grobartlg « Dovvelfuge
— und so ins Unendlicke weiter . Dies Meisteriv^ k fordert
einen solchen Meisterlvieler wie Edwin Fischer. Er bat nck
mit intensiver Geistigkeit und „von ganzem Herzen und gan¬
zem Gemüt " in diese eigenartige Strmmungs - und Emvfin-
sungswelt eingelebt und frndet für alle Wandlungen den.
wie man meint , einzig entwreckenden Ausdruck, „ ^ anz be¬
sonders für jenes Mystrlcke. Eebeimnisrercke . Versonnene
und Verlvonnene : der Farbenreichtum seines Anschlags im
Piano schien unerscköoflich und bei der im Saal Le spickenden
Düsternis fast bvonotisierend : dann wirkte , sein leidenlsckaft-
ktckes Spiel wieder aufrührerisch und fortreibend : und immer
blieb der Vortrag bis ins einzeln« und kleinste wahr und

llÜT 'Zn  Mozarts „E -Moll -Pban taste " — bei Mozart wurde
der Saal erhellt — gab uns Fiicker den Mozart , der

Juviter " -Sinfonie : in der .Pastorale mit den Variationen
— die zierlichste, anmutige Kunst des Rokoko: ein galantes
Cckäserloiel — frei nack Watteau.

Folate Backs „Cbromatiicke Phantasie und Fuge ". Kein«
Sour von Perückenstaub oder architektonischer Starrte « ;
vielmehr alle» von. blühendem , romantiscken Leben erfüllt!

Durck die weckp«lreiche Registrierung des Klaviertones und
die wohlerwogene Pedalverwendung war ein gewisser Orgel-
ckarakter ausgeprägt : doch wurden auch hier gern die zarre-
sten Register gezogen! So namentlich in der „Phantasie " :
die „Fuge " lieb Fiicker darnach, bei kristallener Durchsichtig¬
keit. zu orachtvollen Steigerungen emvorwacksen.

Zum Scklub : Chopin . Die „C-Moll -Etüde " — wie ein
Wettersturm losbrechend und gerade in den Stellen verbalte-
ner Leidenickaitlichkeit förmlich atemberauibend : das
„C-Moll -Noctürne " — !ebr „Mll und bewegt" — blieb viel¬
leicht etwas matter in der Wirkung : auch die „As-Dur-
Pvlonäie " kann wohl noch heftigere Funken sprühen. Sei 's
drum : die überlegene Bravour , diese Leicktfingrigkeit. Ge¬
wichtslosigkeit und Sckwungbastigkeit von Edwin Fischers
Spiel blieb auck hier bewundernswert . — selbst, wo man
„mit Zweifel " bewunderte . Wie man das ja bei einem
„Meister " tun darf . _ O. v.

Aus Aunft und ( eben.
* Heinrich -Heine -Abend in der „Tribüne ". Intendant

Dr . Carl Hagemann  sprach über,den Dichter. Man hört
gern zu. wenn Hagemann grobe Künstler schildert, weil er
selbst ein« lebensvolle künstlerische Persönlichkeit ist. Die
Gestalt , die er dann bietet , ist das Ergebnis dichterischer Er¬
fassung und zugleich gründlicher sachlicher Forscherarbeit . Er
verkennt Heines Schwächen und absiohendr Seiten nickt, mub
aber die Einseitigkeit der Verurteilung übernationaler
Dottrionäre . die oft nickt imstande sind, sich In verwickelte
seelische Vorgänge einer genialischen Natur einzufüblen . mit
barten Worten ablebnen . Der Analytiker mub eben die
Fädigkeit des Künstlers  haben und m andere Indi¬
vidualitäten untertaucken können, weil er deren , menschlich
Besonderes nur Io begreifen kann. Es ist nun interessant,
zu leben, wie Hagemann , indem er einen Toten malt , zugleich
ein Konterfei seiner selbst umreibt . Zwischen den Zeilen des
Vortrags lieft man ikm. Er ist der verstehend« Mensch, der
durck Intuition vom anderen wissend« Künstler , der anti-
dogmatisch Urteilende , daher voll moralischen Verständnisses.
So ist sein Bild von Heine dem er in , künstlerischer, kul¬
tureller und menschlicher Hinsicht den gebührenden Platz an¬
weist wie ein Dokument von Allgeineingültigkeit und die
cinorägsame Manifestation einer Natur voll kräftiger
Akzente. Neben dem schönen Schwung dieser mit Menichlick-
keit erfüllten Pathos wollte die schau'vielerbaste Rezitation
des geschätzten Karl Weinig  zuweilen etwas matt erschei¬
nen. Erik Wirk  sang den Liederzyklus ..Die Dichterkiebe" .
den der Zettel Franz Schubert zuickrieb. War es des Künst¬
lers leichtes Entgleiten in Overettenbaftes oder das
Staunen über den seltsamen Gast vor mir. der den ganzen

Abend eine grobe Zigarre im Mund balancierte , was ein«
mysti'che Entrücktheir und Ergriffenheit hemmte? Noch ein«
Bemerkung : Hagemann meinte , als er die Denkmalfrage
streift«, durch ein Denkmal lei noch niemandes Ruhm ver¬
größert worden . Doch! Der des Bildhauers . ». „

* Ein Kongreß kür Bevölkerungsvolitik und Volkswohl«
fahrt findet vo.n 23. bis 27. Januar im städtischen Saalbau
in Essen  statt . Zum erstenmal werden dabei nambaft«
Ärzte . Bolkswirtschaitiler und Juristen öffentlich Stellung
nehmen zu den Fragen der Medizinal -Politik . der Bol » -
wcchlfabrt und zu den kommenden Fürsorgegesetzen, die wr -
jedermann von eimckmeidender Bedeutung sind. Vorträg « “
halten am 23. Januar der Bibliothekar des Reichstags
Dr. vbil . Paul Kirschbart , um 24. Januar Dr . med. et vknl
Hermann Lemke (Berlin ) , avvr . praktischer, bomöovatbilcker
Arzt : „Bolks 'euchen und Bolkswoblfahrt " . am 25. Januar
Dr . med. et vbil . et iur . et dent. Sommer (Berlin ) . Facharzt
für Nerven -, Frauen -. Saut - und Eefchlechtsleiden. Gerickts-
und Irrenarzt : „Die deutsche Krankenkaffenversicherung und
die Volkswoblfahrt " . am 26. derselbe: „Resorm des Kran¬
kenkassenwesens in volkswirtschaftlicher, juristischer und ärzt¬
licher Beleuchtung , wie auch Jrren -Rechtsreform " . am
27. Januar : M E. G. Eottlieb (Heidelberg), erster Bunder-
orgstdent des Verbands für Parität der Heilmethoden . Medt-
zinalrecht und Medizinalvolitik : „Die gefährdeten Rechte des
Kranken und der Kassenmitglieder in den kommenden E«»
letzen".

Uletne Ltoronik.
Wissenschaft' unD Technik. Professor Bewek  von der

Columbia -Universität in New Bork überwies der Göttin¬
ger Studentenschaft  160 000 M . als Erlös einer
Sammlung für gemeinnützige Zwecke. — Wie in den Bor-
iabren bat das N i e tzl cke - A r cki v auf Grund der Stif-
rung des Konsuls Cbristian Lassen in Hamburg auch ini
Jahre 1921 wieder drei hervorragende Werke mit Pressen
von je 1500 M . ausgezeichnet, und zwar : ..Philosophie der
Individualität " von Richard Müller - Freieni « l f-
„Nietzsche als Erzieher von Martin H a v e n st e i n. „Dtz
Offenbarung der Mussk: ein« Apotheose Fried . Nietzsches
von Walter Dohms. — Albert Einstein  witd . wie Lon¬
doner Blätter wissen wollen, selbst an der E r o e d I t I on
teilnebmen . die zur Rachorüfung stiner Theorie bei der näch¬
sten Sonnenfinsternis nach der Weihnachtsinsel  tnt
Jndsscken Ozean ausgerüstet wird, Einstein wird nach tote»
sen Angaben sowohl mit der britischen wie einer holländi 'ch'
deutschen astronomischen Ervedition arbeiten , und die eiuM-
nen Beobachtungen und Berechnungen kontrollieren . Andere
Erveditzionen . die ,u diesem Zweck veranstaltet werden , ged«>
von den Vereinigten Staaten und von Indien aus
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MeM alt China. 6ilöer, gute LelgernKde,
fluplerstilhe. Miniaturen unö Möbel lauftI
Luftig, Taunusstr. 7, Tel. 683
flamme ou[fflunjid  psrfönlid),auch nach ausmörts.

BADEN-BADENER. I
PASTILLEN/

Schwarze Kleider
i| Schwarze Blusenj

Schwarze Röckej
•Erauer-Hüte• j
Trauer-Schleier\
Trauer• Stoffe j

»°n d» einfachste» bis pa i
elez «, »,st «, «usfühuw» i

Blumenthal!
«•••*

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬

nahme bei dem Heimgange meiner lieben
Tochter

Margarete Presber
geb. Hlüiler

sage ich allen auf diesem Wege meinen
herzlichsten Dank, besonders Herrn Pfarrer
Schlosser für seine lieben, trostreichen
Worte am Sarge der lieben Entschlafenen.

Im Namen
der tieftrauernd Hinterbliebenen:

Frau Lina Müller, Wwe.

fingugftoffe!
MArnen 6iß uichi. mein Lager zu besichtigen.

Führe bei auhergeroöhnttch billigen
Preisen nur beste Qualitäten in blauen,
schwarzen u. modefarbigen Kammgarnen,
Cheviotsu.Meltons für Frühjahr u.Sommer.

ft Weiber. Heinstratze 51, Clke flirchgasse

Deutscher
Schäferhund

[<Rüde) Carex vom
Soo b̂ad» S. Z. 63340
ichwarz mit gelb. Ab»

| zeichenm. Stammtafel
zu verkaufen.

Wgnst Zeöel
Zietenring l.

llliler». Baletoi
gut erhalt .. Friedensstoff
billig zu verk. Färberei
Althaus . Bleickstraste 37

l . Stock! Kein LadenI 1. Stock!

Sbaifel ., Lschläf. ' Deck-
bett . Tisch, 3 Stühle sehr
billig zu verk. Schwab,
Drudenstraße 7. Barr.
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Solange Vorrat!

Tabat
zu alten Preisen.

3tgatten
Unsortierte Übersee . 10 Stück Mk. 10.-
Die best. Borstenlanden lv Stück Mk. ll—

MarburgerRautabat
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Gr . Plüschg., D.-Schreib-
tisch. nubb.-p„ 1 l. Bett
m. Svr . u. M., w. gebr
Boaler . Blückervlatz 4.
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Friedensqualität, Ro le Mk. 4.—

Joseph Witte
Zigarren-Spezialgeschäft
Nur Schiersteiner Straße I.
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Äebr . Schuhm.-Maschine
«Zvlinder ) billig zu
verk., Rudolph u. Roth.
Hellmundstrahe 29.
Gasherde billig abzug.

B. Riebold , Dotzheimer
Straße 41. von 1—3 llbr.

IM
zu kaufen gesucht. Offerten
unter I . 582 an den

«ViTagbl .-Berlaa.
Mubo!., Mi Laute».
Violinen , Cello, sowie
alle Streich - u. Blas -Jn-
strumente kauft Seibel.
Jabnstrabe 34/ Tel 3263.
Zwei gut möblierte
Schlafzimmer

eventuell mit 2 Betten.
Salon u. Küchenbenutz.
für sofort gesucht. Offert,
unter L. 847 an den
Tagbl .-Verlag .
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INSPIROL PRAEP4IATE
wirken erfrischend für

Sänger
Händler

Redner
bieten Schutz gegen

^ösieckung
Husten

Heiserkeit
Katarrhe!

Weugungsmittel gegen Grippe!
io abe? ,Ae ®AV ösun8 und  Nasensalbe zu haben

das LT ™ ' Acllten  Sie beim Einkauf auf
NOVÄr 8^ hUtZt0  wortreichen : INSPIROL.
Tel. :,09 Cbem ‘® che  Industrie , G. m. b. H,— ~ —  Wiesba den . *

Büfett . Trumeauspiegel,Schlafzimmer . Sviegel-
schrank. Vertiko gesucht^

Grobatscheck,
Hellmundstraße 58.iiiii

Fahrräder u. Näbmasch.
gegen gute Bezahlung
kauft ständig Holland.
Sedamtraße 8.

Parfümerie schrank
Abteilungswände , Heiß-
wasser-Aovarat sucht zu
kauf. Kietzmanu. Taunus¬
straße 43.

1
w . 1. 3

«angel ^ Ms - w. Platz-Drrh a- vlUrg zu verk

^iLVak "" ' Kaiser-

Chaiselongue
neu. verstellbar, sehr
preiswert zu verk. Klein.
Coulinstraße 8» 1._
5 P . Cchlittsch. ok. Schellen,
berg. Schierst. Str . 10. 1.

Größere Werkstätte
mit Hofbenutzung gesucht.
Off, u. I . 848 Tagbl .-Bl.

Suche für meinen kleinen
ruhigen Haushalt per
1. Februar ein anständig.

Mädchen
gesetzten Alters , f. Haus - I
arbeit u. Kochen. Kaiser - s
FriedrichÄing 30. 1 I.

Nichtiges
Allein mädchen
in kleinen Haushalt fof. I
gesucht Moritzstrabe 47. 1. 1

Junger
tüchtig. Geigerl
sucht Stellung in einer
Weinstube- od. Restaur .-
Kavelle als erster oder
zweiter Geiger . Off. unt.
M. 85V Taabl .-Derlaa.

Derjenige Herr,
der Sonntag abend den
leid., schwur; - weiß ge¬
streiften Schal mitnahm,wird gebeten , ihn wieder
bei Voths Weinstube ab¬
zuliefern . da Eigentümer!
erkannt.

Eine Schwester verlor
Sonnabend nachm. 4 P.
neue Gl.-Sandschube (nicht
Eigentum ). Gute Belohn,
icher. Abzug. Walkmühl-
traße 53.  _Verloren
ilberne Armband - Uhr!
(Nr . 32963) . Abzug, geg.
Belohn . Fundbüro oder
Bertramstr . 16. 3 r. Vor IAnkauf wird gewarnt.

Verloren
am Sonntag vom Bahn - 1
bof. Lessingstr.. Lortzingstr.
bis Beethovenstraße , eme l
Pelzmanschette : Waschbär
Gegen Belohnung abzug . !Beethovenstraße 10.

Verloren
in der Nacht vom Diens - !
tag auf Mittwoch , zwisch.
12 u. 1 Uhr. auf dem
Wege Kirckigasse. Lang¬
gasse. ein schwarz-bräunl.

Pelz.
Abzugeben gegen Belohn
Weinberastraße 4.

M . Mut
mit Uhr. Weg Kurhaus.
Park . Luisenstr.. Rbeinstr .. !
Rüdesh . Str .. verloren.
Zinder erh. hohe Belohn .,,
da liebes Erbstück, bet

Weber.
Etlviller Straße 17. 8 r.

Ihre am 17. d . M. vollzogene

zeigen an
Konrad Groß und Frau
Berfa Groß , geb . Schneider.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Hinscheiden unsres
lieben Onkels sagen herz.ichen Dank

FarniLeu MM und Fischer.

Verwandten und Bekannten hiermit die traurige Nachricht, daß
uuser guter Vater , Bruder , Großvater , Schwiegervater , Schwager
und Onkel

5i(l£l Dlbhl , Tüncher
im Wer von 69 Jahren nach kurzem, schwerem Leiden entschlafen ist.

In tiefem Schmerz:
Familie Wilhelm Diehl und Fra«
Familie Christian Dich! und Frau
Familie Julius Diehl und Frau
Familie Albert Diehl und Frau
Heinrich Diehl
11 Enkelchen.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 18. d. ML, nachm,
um 3' /, Uhr, auf dem Südfriedhos statt.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben Mann,
unseren treusorgenden Vater , Schwiegervater , Bruder , Schwager und Onkel

Peter Mathey
am Dienstag vormittag 7*/, Uhr nach schwerem, mit größter Geduld er«
tragenem Leide« im Alter von 68 Jahren zu sich in die Ewigkeit heimzurufen.

$Te Frau , welche den
Regenschirm bei Richter.
Moritzstraße 38. mitge¬
nommen hat . ist erkannt.
Bitte denselben zurückzu-
bringen . andernfalls An- 1
zeige erfolgt.

Wiesbaden,
Gneisenaustr. 20.

In tiefster Trauer:
Frau Therese Mathey
Therese Reichert, geb. Mathey
Käthe Mathey
Hans Reichert.

Die Beisetzung findet am Freitag , den 20. Januar , um 3-/« Uhr
nachmittag- auf dem Südfriedhof statt.

Am 16. Januar verschied in einem Sanatorium
in Konstanz mein lieber Mann

Kur Carl Msyer-Schnider.
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Frau Martha Meyer-Schnider.
Sonnenberg, Wiesbadener Straße 82 . 75

Die Feuerbestattung fand in Konstanz statt.

Danksagung.
Für die liebevolle , wohltuende Teilnahme

während der Krankheit und nach dem Hin¬
scheiden meines innigstgehebten Mannes , unsres
lieben Bruders und Schwagers , Herrn

Willy Pennrich
sagt herzlichsten Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Annie Pennrich , geh. Korber.
GONSENHEIM , Januar 1922.
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—PhPinKfhp Knr tännnaen- und FnltschnchtelnfnärilP5̂
Dop- ersta ? , den 19. Januar , 8 Uhr, . Lyzeum I

Eintritt frei ! Schlo platz ; Eintritt freiI

öffentlicher Vortrags
Anthroposophie und Monismus"

(Referent: Walter Gradenwitz, t eol. et phil.)
Donnerstag, 26. Januar anschließend Stndienabend̂:
Anthroposophieu. das religiöse lebend. Gegenwart.

kurverein zu Wiesbaden.
Einladung

«tt« ordentliche« Mitgliederversammlung am
Mittwoch , den 25. Januar 1922, Uhrabds.
kn Hotel „ Adler " , Badhaus . 1. Jahresbericht.
2. Nässender cht. 3. Wahl von 3 Rechnungsprüfern
und Entlastung des Borstandes . 4. Verschmelzung des
Kurvereins mit dem Berschönerungsverein tt . Vorstanos-
beschluß vom 3. November lS2I . Der Vorstand.

MaMeli„©etmanla“. E.0.
Wegen Saalsrage findet die autzerordent»

Nche Generalversammlung bereit« ^ am
24. Januar 1922, abenS 8 Uhr, 1» der „rurn-
halle " , HeUmundstr . , statt . Ter Vorstand.

▼▼▼▼▼▼▼▼ ▼▼▼▼▼▼

GeschäftS ' & röffnung!
.1. 1_ „1—nnA «nainon 'Rp‘lr '1ntrf PT1 7.11T STGI.

Meiner werten Nachbarschaft und meinen Bekannten zur gef.
Kenntnisnahme , daß ich in meinem Hause , Lehrstraße 2 , ein

Kolonialwaren- u. Kufschntttgeschäft
eröffnet habe . Es wird mein eifrigstes Bestreben sein , meine
geehrte Kundschaft in jeder gewünschten Art und Weise nach

Möglichkeit vollkommen zufriedenzustpllen.
Ich bitte um geneigten Zuspruch und zeichne

Philipp Offermanns.

Diploms
für alle Vereine liefert

Kotillon - Weber.
48 Sellmn nhstrake 48^.

Neue blaue

konsirmand .-
Anzüge

sowie
Herren - und

Jüngl .-Anzüge
verschied . Größen , preis¬

wert zu verkaufen,
Auf sämtl . Preise gewahre

S»/o Rabatt.
Blum

Lniienttraße 28. 1 Eth.

lMMNlW ..
werd . überzogen . Arnold.
Bismarckring 18.

Bekanntmachung.
LonnerStag , den 19. Januar 1922» vor « . 16 Uhr,

«erde ich Hierselbst, tzeleneustraste 25

2. versch ebene Bücher , 5 Bilder , 1 Briefbeschwerer,
ILch eibzeug , 1 Svfatifsen , c>T fchdecken, l Motorrad,
1 P . Ledergamaschen 1 Bleifederständer u. Notgeld;

3. 1 Paar goldene Manschettenlnöpse , 3 Handstöcke,
2 Chaiselonguedecken , 1 Reisedecke

o senülch meistbietend gegen Barzahlung zwangsweise
versteigern . — Zu 2 u . 3 findet bestimmt statt.

Barsknecht , Gerichtsvollzieher , vranienstr . SS.!1
w stdiog . »e» 20. Janim , mm . 101t
beginnend , versteigere ich zuso ' ge Auftrags in meinem

Bersteigerungslofal

43 Luisenstratze 43

9as Wiesbadener Taschen
Adressbuch für 1922

Steuerfadibüro
Dp.  Btirgbadier u. Dp.  Eüdis

IBeratung in athn Steuer- u. Wirtschaftsanpleprib.

zugleich «Handele -, Industrie - und Oewerbeadreaabuoh “ mit neuesten
Telephonanschluss -Nummern , ist jetzt im Druck.

Alle Geschäftsleute und Gewerbetreibende , die ihre Em-
traeungskarte noch nicht au -füllten , senden unten tahende Eintragung
tofort ein . Privatleute er . die Vorzugsbestellung für 3 Mk . statt spater
B mL ^ dw Taablatthaus unter Nr- - oder Buchhandlung
A. Schwaedt , Luisenplatz (sonst „Heimkultur “ Wiesbaden , Postfach ),

Anlegung von Bilanzen.
Peinlichste Diskretion . F131

■ Auch schriftliche Auskunftserteilung.
I Uebernahme v . Synd k . (.Verbände u .Genossensch.
| Frankfurt a Main Schillerstrasse 2,
j Fernspr Amt Taunus 2589 Ecke Hauptwache.

— Kitt " anssehneiden n «rt nuth ^ben . —

nachfolgend verzeichnetes Mobiliar freiwillig öffentlich
meistbietend gegen gleich ba .e Zahlung , als:

A. scnwacui , üiuDoui »“ 1- " — . - . . . . . .
da sonst die Aufnahme in die Ausgabe nicht erfolgt

Die Aufnahme folgender Angaben Im Gewerbe -Nachweis des
Wiesbadener Taschen - Adressbuch 1922 wird hiermit zum Preise
ron IO Mk . für die Zeile und je IO OOO Auflage bestellt m
Fettdruck doppelter Preis Betrag ist gegen Druckabzug zahlbar.
_Stück des Adressbuches für je 8 Mk. statt 5 M <. werden bestellt
Die Eintragung soll unter folgenden Erwerbs - beaw . Berufezweigen ge¬
mäss obigen Bedingungen erfolgen.

Unterschrift

tztaildW An- und Verkauf M
Flaschen, Holz- u. Eisenfäjsern

s aller Art , jedes Quantum , zu Tagespreisen.

Sauer , Göbenstr. 16 , getnraj MI.

Eibenes ßiea-Uiimet,
besteh , aus : 1 Büfett . 1 « reden, . 1 Aus.
zrehtisch. 6 Stühlen . 1 Sofa m. Umbau

(gleichzeitig auch genauer
Wortlaut der Eintragung)

und 1 Rauchtisch ; ^ .

i W emoKenei MU-zlWel
(Marke Wessely . Wien ) ;

1 Wsstökl SOffCüfÖItflDli ferner:
1 schone. Eich.. Büfett mit Kredenz u.
6 Lederstühlen . 1 Etch..Büfett m. Kre>
den, . 1 Eichen-Diplomaten -Schreibtisch
m. Sessel u. 1 Standuhr . 1 schwarzes
Sofa mit 4 Sesseln 2 Stühlen und
1 Danrenschreibtisch. 1 gut erhaltener
Smyrnateppich , versch. Lauser , runde,
ovale , viereckige und Ausziehtische.
1 Sofa mit Umbau , versch. Sofas mit
Sesseln . Chaiselongue . Stühle , versch.
Betten mit u. ohne Matratzen . Plu-
meaus u . Kissen . 4 Daunendecken , eine
Partie grauer Steppdecken . 1 Schreib,
tisch mit Aufsatz , l Bücherschrank, ein
Büroschrank . div . Kommoden . Wasch-
tische u. Handtuchhalter . Trumeau - u.
versch. Spiegel u. Bilder . Regale und
Bücherbretter . Kleiderständer . 1 Gram¬
mophon u. 1 Grammophonschrank , ein
schöner Ofen , l Kindersportwagen , eine
Partie Portieren u. Gardinen . 11 ge»
gerbte Rehfelle . 210 Paar Schuhsohlen.
1 grotze Partie Bestecke und div. mehr;

1liWlekke Stlfeut-dlntUBtanfl,
bestehend au « : 3 Frisier - Toiletten mit
Waschbecken « . Sessel « , l Rapsschrank
mit Näpfen.

Dgriänogruna meiner liusnalunetaqe
bis einschl . Samstag , den 21 ds . Mts.
Die Pre se für

Strickwolle , Nähgarne , wollene u. baum¬
wollene Damen Strümpfe , wollene und
baumwollene Herrensocken , Damen -Tag-
u. Nachthemden , Normalhemden f .Herren,

Scheuertücher , sowie Kurzwaren
haben , wie Freitag abend bekanntgegeben nur noch Gültigkeit

bis Samstag I Wer fehlt , verliert Geld I

Kaufhaus am 91  arnhi â FHefistr1

(Ersatz für teure Butter)
aus soeben eingetrosfenen
Waggons in ff. frischer

Qualität
Al! MMMWW

aufvulkanisiert, nicht genagelt
Gummisohlen für Damen . . . Mk. 20 —
Gummisohlen für Herren • • • »» 24-

Gummiabsätze billig und gut.
Werden sofort aufgemacht . Man kann darauf warten.

Besichtigung zu jeder Zeit m dm Geschäfttstunden von
8 bi» 12 Uhr und 21/ , bi» 6 Uhr.

Wiesbadener m | l } y Willi ? *
vufttonshaus , W

Auktionator u. Taxator,
ruiseustraste 43 . Söievvade «.

eingetragen.
Telephon 5207-  i ——

gf Umzugsgelegenheit 3
I

von Wiesbaden nach Karlsruhe
von Wiesbaden nach Breslau
von Mannheim nach Wiesbaden
von Pirmasens nach Wiesbaden

mi ' telst Möbe wagen , ohne Umlad » rg.Adolf Mouha, JSSg»
WW „W LöMii"MiAii>

Morgen Donnerstag

Metzelsuppe 'ML
sreundUchst euüadet ^

GummibesohlungPrima gelb«

Zentner 89 Mk.
frei Saus.
(5. Nickel. Wellritzstr . 80.

erucu tuiuit nuigviuuv.... -

Goliath-Schuhgesellschaft
— Telephon 6074.etzt Michelsberg 18. Laden.

Metzgerei Edingshaus
Adlersttatze 40. Adlersttahe 40.

Empfehle : .

Junges zartes Ochsenflelsch
Kochfleisch . .

Ochsenfleisch. 1. Qualität,Jette Ware
fL ^ ÜLa a ^ riflrilfl : : : : . Pfund Jt 18..

i: Qelegenhe.tskauf! — öeeas on! \
<>Kompl . Speisezlm . , Damensalon,
4  Wohnzim ., Schlafzlm . und Küche

wegzugshalber sofo t zu verkaufen

Sluhlmann , Arndtstr . 3, P. 1. (

Schlafzimmer
mod . Küchen -Einrichtung
1—114- u. Lschlüs. Betten
mit Patentrabmen und
Matr .. Dipl .-Schreibtijch.
Kleiderschr .. Vertiko , drei
Diwans . 4 Cbaijel . und
versch. billig zu verk.
Beilstein . Sedanvlatz 5.

Eichen -Sveisezimmer.
moderne Küche, . naturL.
Kleiderschr ., ÄZaschtijche.
Nachttisch , einz . Betten,
Sosa . Chaise !.. Zimmer-
u. Küchentische . Ctuble,
Spiegel . Trum . - Spiegel.
Flurgarderobe usw . billig
zu vk. Schreinerei Vogler.
Blüchervlatz 4.

kerrschastsmSdei
*... . m AuskteHkackiLN!öul

noch zum alten Preise,
prima

ungesalzen

ft 50

lolei KLJ .T7
Ferner:IMnfiflut(6irup)

in hervorragender Qualität
$funi)ÄT 25

HÖ
außerdem

Hl
Band - u. Fadennudeln

Makkaroni
fSmtl. Hülsenfrüchte

Haferflocken
Weizenmehl ,Weizengrieß
Rosinen. Altaninen. Korinthen

zu bekannt vorteilhaften Preisen . 67

Tevvlche . Bronzen . Marmor . Kunstgegenstände . Ausstellsachen kaust
gegen sof . Kasse (streng diskret ). Tarieren für Herrschaften kostenlos!Zimmermann*T **. in allen Stadtteilen
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Wiesbadener Nachrichten.

Denkmals pflege im Reglerungsbezirk Wiesbaden.
Die Bczirkskommilston »ur Erforschung und Erhaltung

der Denkmäler innerhalb des Regierungsbezirks Wiesbaden
Kielt vor kurzem zu Kloster Eberbach  im Rheingau
ein« Sitzung unter dem Vorsitz des Stadtrats Lutsch
«Frankfurt a. M.) ab. an der auch Vertreter des preußischen
Landwirtlldastsministeriums und der Wiesbadener Regt«-
rung teilnadmen . Der erste Punkt der Tagesordnung betrat
die Erbaltung und Wiederherstellung des Klosters Eberbacb.
jene hervorragende Schöpfung der kunstsinnigen Zisterzienser,
worüber in der Tagespresie bereits wiederholt berichtet wor¬
den ist. Sodann wurde weiter beschlossen. Beihilfen zu be¬
willigen von (iOOM. zu den Instandsetzungskasten des Wabn-
bauies des Bäckers Friedrich Laauai zu Lorch, von 1000 M.
»u den Instandsetzungskosten des alten Wehrturms ..viminel-
vforte" »u Dauienau . von 1267 M. zu den Kosten der In¬
standsetzung des Sauses Georg Brunner zu Cronberg m>o von
1000 M. ru den Kosten des Tbimigschen Hauses in Idstein
unter der Bedingung , dah ieweils ein« S -aatsbeihilf « in
gleicher Hobe der bewilligten Betröge zur Verfügung gestellt
wird Weiter bewilligte die Kommission eine Beihilfe von
000 M. ,u den Instandsetzungskosten des Wirtshauses Robert
Hillig in Niederiabnstein unter folgenden Bedingungen:
1 Die das Grundstück aut der Ostleite begrenzende unschöne
Mauer ist auf der Straßenseite zu verputzen. Ebenso müssen
die Umfasiungswände des an diel« Mauer an der Nordostecke
sich anschliehenden häßliche» Wirtschaftsgebäudes , das in
Ziegeln unter Pultdach ausgeführt und mit der Außenwand
als Brandmauer an di« zur Lahn führende Strabe gefetzt ist.
vervutzt werden. !o weit sie von den Strahen aus sichtbar
sind 2. Das auf dem Wirtschaitslwf befindliche, vom jetzigen
Besitzer errichtete pultförmige Schutzdach für Wagen ist zu
beseitigen, weil es verunstaltend wirkt . Während di« letztere
Forderung ohne weiteres erfüllt werden kann, da Fuhrwerk
nicht mehr gehalten wird , müsien dem Besitzer durch di« Er¬
füllung der eisten Bedingung noch weitere erbebliche Kosten
erwachsen. Es wurde daber für angebracht gebalten , dem
Besitzer hierfür ein« Frist von 5 Fahren zu bewilligen . Die
Mehrkosten zu den Fnstandietzungsarbeiten des Fachwerk¬
hauses Müller in Eramherg im Unterlabnkreis erhielten eine
Beihilfe von 58,5M . Eine Beihilfe von 600 M . zu den Fn-
staMetzungskostendes Sauses Wilhelm Preuher in Altweil¬
nau wurde gutgebeihen unter der Bedingung , dah vom Kreis
ein gleich hoher Betrag zur Verfügung gestellt und daß der
freigelegte Platz vor dem Preuherschen Haus auf Kosten der
Gemeinde ordnungsgemäß vegulierf und dauernd gut im¬
stande gebalten wird . Ein « etwaig « Wisderbebauung darf
keinesfalls erfolgen. Ein « Erhöhung des hereits bewilligter
Betrags von 600 M. auf 1000 M . zur Wiederherstellung des
romani'chen Brunnens im Kloster Schönau wurde unter der
Bedingung genehmigt, daß ein« Stnatsbeibilfe von psseickter
Höhe zur Verfügung gestellt und der Entwurf des verstorbe¬
nen Bezirkskonservators Geheimen Baurats Professor Lutb-
mer (Frankfurt ) der Ausführung zugrunde gelegt wird . Zu
den Instandsetzungskosten des Adel--heimer Hofs in Rassckv
genehmigte man eine weitere Beihilfe auf 6 Fahre sich ver¬
teilend. in Höbe von 6000 M . unter der Bedingung , dah auch
hier eine Staatsbeibilfe in gleicher Höbe zur Verfügung ge¬
stellt wird. Stadtrat Schaumann (Frankfurt ) regte schließ¬
lich die Einstellung höherer Betröge für Denkmalpflege un¬
ter Beriicksi'dtiguna der heutigen Gekdentwerfuna in dev Etar
an. Der Bezirkskonservator Oberbaurat Geheimer Banrat
Radlofi (Wiesbaden ) erklärt «, einen dahingehenden Dor-
Ichlag dem Landesausschuh unterbreiten zu wollen.

— Die Stadtverordneten -Brrsammlung am nächsten
Freitag bat folgende Tagesordnung : Neuregelung der Ein-
zelgehälter. Anträge auf Bewilligung von Zuschüssen. (Ge-
werkickastskartell. kath. Avbeiterfekretariat . Handwerksaml.
Gswerkschaftsbund für Angestellte. Betriebsgemeinschaft
ülurmanniicher Verbände .) Erhebung einer Wobnungs-
abgabe. Austausch von Gelände an der Frankfurter Strahe.
Abänderung des Fluchtlinienvlans Ecke Niederwald - und
Schiersteiner Strahe . Desgleichen des Fluchtlinienvlans Ecke
Riederwaldstrahe und Kaiier -Friedrich -Ring . Wahl von
-Mitgliedern für den zu bildenden Schulausschuh. Neuwahl
eines Schiedsmann-Stellvertreters für den 6. Bezirk. Neu-
ML Deputationen . Kommissionen und ständigen Aus-
chusie. Neuwahl des Vorsitzenden. dessen Stellvertreters,
des Schriftführers und dessen Stellvertreters der Stadtver-

ikn-Beriammlung auf die Dauer von 2 Fahren . Neu-
amb! eines Armenvflegers sowie einer Armen - und Waisen-
Miegenn. Austausch von Gelände im Goleriedreieck an der
gÄnn̂ ^ ^^^ rahe. Gemarkung Biebrich. Bewilligung von
d50M0 M. für die Beschaffung von zwei Auto -Omnibussen
nM*;L emem  Anhänger zur Errichtung einer Auto -Omnibus-
°^ °^ ung nach dem Strandbad Schierstein. Desgleichen
«SLjIS? 00®M . für die Beschaffung von zwei großen Cpezial-

kur die Müllabfuhr . Desgleichen von 500 000
bad- Ausgestaltung des Luft - und Sonnen-
5,ilk- i^ olksvark „Unter den Eichen" . Umwandlung einer
ickvl- an  der städtischen gewerblichen Berufs-
«cmrie in ein« Lebrerinftell«.
* «w :^ e Racheichung der Meh- und WiegegerStr im

hat . wie man uns mitteilt . am 9. Januar
ftX V uvb dauert bis zum 28. Januar . Sämtliche Gegen-

. "äs Jahreszeichen 20 und vorher tragen , sind dem
Prüfung und Umstemvelung in gereinigtem Zu-

täal -ch°n^ ŝ r,du. Das Eichamt . Luiienstrake 26 ist dazu
2 8.f6'5 12 Uhr geöffnet. Nach Ablauf dieser Frist

Revisionen statt und werden die ungülti-
Autzerk̂ gestemvelten Gegenstände beschlagnahmt.

erhalten die Besitzer mitunter empfindliche Stra-
feiiie daber vor Schaden bewahren will , der bringe

Gegenstände recht bald zu obigem Zweck zum Eichamt.
den nenesî , "W'.Eabadener Taichenadrehbuch für 1922". mit
als kbast' . Staats - und Strahenbabntarifen wird
iür î ^ des neuen „Wiesbadener Kurkalenders * alles
«i,dVerkehr  mit öffentlichen Stellen . Behörden
rial i« itswelt wichtige Adrrh - und Auskunftsmate-
und wichlin«̂ bringen , neben anderem vielseitigen

'Inhalt . An der Bearbeitung sind eine Reibe
na» Berufs " Miiarbeiter beteiligt . Der Gewerbenachweis,
schlossen und Erwerbszweigen geordnet , soll jetzt abge-
im heutsi,-„ q» und deshalb fordert der Verlag auf . den
nahmen̂ r̂ ergenteil enthaltenen Vordruck für Auf-
feSIerlreip kntort genau ausgefüllt einzusenden, damit
Eben'o kan« m diese Ausgabe rechtzeitig erko' a«

lein geliefert"werden ^ ^ ^ îtiger Vorausbestellung das Büch-
den biŝ ausbm- ^ ^ENbahn. Seit dem 16. Fanuar d. I . wer-
Susgesallen»n" 2!-^ bs folgende vom 29. Dezember v. I . ab
Jinnasens of, » Io rmcbei regelmäßig befördert : E 171:
§ 172: Franfk,.-? ^ ®J3.). Frankfurta. M. an 9.48:
Darmstodi al *9oa-J J?Cva$ 5A7- Virmaiens an 9.02: T 2846:

— Di» «fGoddelau  an 5 Uhr westeuropäisch« Zeit,
ab sollten auch aus dem Rhein . Vom 1. Fanuar
ren. d. h di» , -,5, ^ deinichjfse die neue Handelsflagge füh-
ßoldenen " T,ssr»welhrote Flagg « mit dem lchwarzrot-
«rese Flag », großen Reedereien weigern sich aber,
unter . " V und man siebt ihre Schlevvdamofer

- BB»»tÜüf« eü, ^ ° rb«n auf dem Rhein laufen,
bigteit ? Die aYi&s Erhöhung der amtsgerichtlichen ZuftSn»
?irchtsstreiti,k- i«»» Amtsgerichte in bürgerlichen
W Dies ch-in^ »k? bereUs auf 3000 M . erweitert wor-

r zu Duiskm»»^ ^ - mehr zu genügen. Di« Sandels-
-vul-burg hat in einer Eingabe an das Reick»»,

tustrzministerium beantragt , diese Grenze auf mindestens
6000 M . ,u erhöben. Wegen der Geldentwertung wäre dies
unbedingt nötig , wenn auch vielfach eine abweitbende Der-
einharung der Parteien über die Zuständigkeit des Gerichts
erfolgt.

— Kinder über 21 Jahre . Uber Kinderzulagen für
Kinder über 21 Fahre bat der Justizminister im Einverneb-
m«n mit dem Finanzminister  besonders eingehende
Bestimmungen getroffen . Wenn Beamten am 31. März 1920
MäK Kinder noch in der Schul« oder Berufsausbildung
baden und dafür Kinderzulagen biogen haben , io kann
ihnen auf Antrag die Zulage von SOM. monatlich weiter be-
wrmgt werden, jedoch nicht über den 31. März 1922 und nicht
über das vollendet« 24. Lebensjahr hinaus . Für erwerbs-
unfckhlg« Kinder kann die Zulage ebenfalls bis zum 31. März
1-22 weiter bewilligt werden. Für Kinder , di« nach dem
31. RLärz 1920 ihr 21. Lebensjahr vollendet haben oder noch
vollenden, und für über 21 Fahre alte Kinder von Warte-
geildernpiänyevn. Ruhegehaltsempfängern und Witwen
»eamlen fönnen Kinderzulagen nicht bewilligt werden . Zu-
itandrg für di« Bewilligung ist im allgemeinen di« Deschät-
tlgunssbehörde.

— Auszeichnung. Dem Sckmfmeister Pbilivv Adam
Barz  in Auel . Kreis St . Goarshausen , wurde auf Antrag
der Landwirtschaftskammer Wiesbaden für lein« in der Ge¬
meinde Auel ununterbrochene 52iäbrise erfolgreiche Tätig¬
keit auf dem Gebiet der Schafzucht und Schafhaltung vom
preußischen Minister für Landwirtschaft . Domänen und
Forsten das Etaatsdivlom für Schokmeister verlieben.

— Das Ende der Hasenjagd. Dieser Tage ist di« Halen-
lagd zu Ende gegangen und Meister Lampe darf nunmehr
sein Dasein wieder von einer freundlicheren Seit « auffassen.
Das Ergebnis der Fagd dürfte im allgemeinen ziemlich gün¬
stig gewesen sein. Der Hase war während der Jagdzeit ein
recht begehrter Artikel , der trotz des verhältnismühig hoben
Breies sich doch immer noch billiger stellt« als anderes
Fleisch.

— Deutsche demokratische Jugend . Morgen Donnerstag¬
abend 8 Ahr spricht im Sitzungszimmer fMichelsberg 2. 1)
Herr Bonkrat Dr . Eblermann  über „Liberalismus und
Demokratie ". Da dem Referat eine Aussvrackn zur weiteren
Klärung folgen wird , ist pünktliches Erscheinen erforderlich^
Für die Freunde der Sache sind aut der Geschäftsstelle Pro¬
gramme über di » vorgesehenen Beravstaltungen und Ar¬
beiten der kommenden Wochen erhältlich.

— NurischrNt. Mir werden gebeten, besonder, daraus hinzuweisen,
datz der bereit» Im Anzeigenteil angrkündigte AnfLngerkursu, !« der
Stenotachsgraphi« («kngichuellschristl Im Rohmen der Voireunterrtchis-
kurs, heute abend 8 Uhr im t . Stock der Oberreasichule am ZIeteuring
beginnt. Anmeldungen werden dort noch entgegengrnomme».

Borberkchte über Kunst , Vorträge und verwandte ».
* Staatetheater . Dar Drama „Bater und Sohn", dessen Uraufführung

am rs Januar im Staatetheater statffinden loll, behandelt da» DerhSltni,
de» Königs Friedrich Wilhelm l . zum Kronprinzen auf Grund geschicht¬
licher Unterlagen als rein menschlichen Konffikt.

•  Kurhaus . Konzertmeister Willy Kl-emann tritt k» dem Abend-
konzert am Donnerstag al» Solist auf, und zwar wird er da» Konzert
für Violine mit Orchester in D-Dur von Wieniawski zum Vortrag«
bringe» . Das Konzert findet im Abonnement unter Mustldircktoc
Zchurichts Leitung statt. — Die Hauptprobe zu dem 8. Zykluskonzerte am
Freitag unter Mitwirkung der l . Sopranistin de» Hamburger Stadt¬
theater», Frau Emmi Land, ist öffentlich und findet um 10^ Uhr vor¬
mittag» im großen Saal « statt. — Für Samstag dieser Woche hat die
Kurverwaltung «inen Ball angesetzt.

•  Der Marrrü -Sal ^ rAbend im Kasino am Freitag , den ro. Zanuar,
beginnt pünktlich 7^ Uhr. Rach Beginn werden die Saaltüren geschlossen
und erst In den Zwischenponsen geöffnet.

» Tribüne. Am Freitag , den 20. Zannar, 4% Uhr, findet in der
Tribüne der erste Kindernachmittag statt. Au» dem Miirchenland der
Jugend bringt Ella Wilhelmy Märchennarlesungen und Gedichte. Außer¬
dem wird Fannie Mermagen-Borntröger Ktnderlteder zur Laute zu Gehör
bringen. Ganz besondere» Interesse werden die Tanzspiele di« „Vier
Jahreszeiten", rinstudiert non Frl . Lizzy Maudrik, errege», welch« am
Samstag und Sonntag bei der Wohltötigkeitsveranftaltung >» Kurhau»
«ufgeführt wurden. Die Tanzspiele werden von M Kindern ausgeführt.
Vorverkauf in den bekannten Vorverkaussftellen und an der Tageskasse
vvn 10 bi» 1 Uhr vormittag». — Abend» 814  Uhr gastiert am gleichen
Tage Ernst Vogler vom früheren Residenz.Theater In dem Singspiel „Die
wild« Toni" von Ferdinand Retzmüller, da» im Kurhaus am vorletzten
Sonntag ausgeführt wurde. Weiter find an diesem Abend, der auch vor¬
her noch einen lustigen bunten Teil bringt, Anni Baka, Zd» Haas, z - cque»
Bügler und Karl Weinig beschLstigt. Der Abend findet bei «rmLtzigten
Preisen statt.

«US dem verekuskedeu
* Der „Wiesbadener Beamtenverein"  hillt Sonntag,

de« S . er., nachmittag» S Uhr, im Kafin», Friedrichstraßr, ei« Konzert
ab. Kattenansgabe : Mittwoch, den 18., und Donnerstag , den IS. er.,
nachmittags von 5 bi» 7 Uhr, im Wintergarten , Schwalbacher Sttatze S.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Geflügel-Ausstellung.

w. Schierstem. 18. Jan . Am Samstag , den 21.. und
Sonntag den 22. Jan -iar . veranstaltet der Geflügelzüchter-
Verein Schierstein rm Saale zum „Deutschen Kaiser seine
10 . Allgemeine Geflügel - Ausstellung  unter
Mitwirkung des Klubs der Brünnerzüchter . Gau 2 West¬
deutschlands. Über Z50 Nummern sind zur Schau gemeldet,
welche das größte Interesse der Züchter und Liebhaber von
Geflügel in Anioruch nehmen dürfte und deshalb ein starker
Besuch dieser Ausstellung zu erwarten ist.

Gin LI>eub»h»»nglück.
vd . Mainz, 18. Jan . Heute früh gegen 8 Uhr fuhr im hiestgea

Hauptbahnhof eine Rangierobteilung infolge de» dichten Nebel, auf den
zur Abfahrt nach Worms bereitstehendcn v -Zug auf . Ein Reisender er¬
hielt dabei leichte Hautabschürfungen. Der an der Spitze de» v -Zuge»
stehende Postwagen und einige andere Wagen wurden leicht beschädigt,
weshalb der Zug nicht gefahren werden konnte. Die Reifenden wmden
mit Perfonenzug vorab befördert und der Zug nach Ludwigshasen neu
gestellt

Di« Tättgteit de« polizeilichen Erkennungsdienst«,.
tr>. Frankfurt , . 91. , 16. Jan . Im teilten Jahre wurden beim Er¬

kennungsdienstes des Pollzeipräfidium» von 1202 Personen Lichtbilder und
Fingerabdrücke hergestellt. Ferner wurden 12 Tatortaufnahmen und 80
Ausnahmen von Schriftstückenund Schmucksachen hergestellt. Di« Persön¬
lichkeiten von 18 Leichen konnten ermittelt werden. Im ganzen wmden
13 016 Lichtbilder für da, Polizeipräsidium und andere Behörde» an.
gefertigt.

Anfgeheben« Spielhölle.
fpd . Limburg, 18. Jan . Die Polizei hob In der Rächt znm Sonn-

tag ein« Spielhölle an», an der sich zahlreiche mit Glllcksgütern gerade
nicht gesegnet« Einwohner mitbeteiligte« .

»

, . Bierftadt, 16. Jan . Gestern nachmittag wurde unter allfeitiger
Beteiligung unserer Bevölkerung die Leiche des Pvlizctwachtmeifters Phil.
E r a m e r zur letzten Ruhe geleitet . Uber 30 Jahre stand der Verstorbene
im Dienste der Gemeind«. Er «errichtete feinen schwierigen Dienst zur
vollsten Zufriedenheit feiner Behörde, und sein pfiichttreues, gefällige»,
nie vrrdrolfenr» Wesen hatte ihn bei der ganzen Bevölkerung äußerst be¬
liebt gemacht. Ja , man könnte fast behaupten, der Verstorbene war ein«
jener sehr seltenen Naturen, die es fast allen Menschen recht tun können.
E, wurden Kränze niedergelegt im Auftrag« der Gemeind« Bierftadt, de»
Krieger, imb Mililärvereinr , der « ltersgravsten, des Verbandes der
Polizeibeamten, der Semeindebeamten und Gemeindearbeiter.

— Wehen. 16. Jon . Heute abend sprach hier im Meyerfchen Saalbau
der Landwirt und Reichstngsabgeordnet« Trieschmann  in einer sehr
stark besuchten öffentlichen Verjammlung der Deutschen Demottntilchen
Partei . Sein« fochlickien Ausführungen fanden den lebhaften und unqe-
teilten Beifall der Beifammlung , f« datz der Borsttzend« Landwirt Ernst
Schneider  mit Genugtuung di, gut« Wirkung der Triefchmannfchen
Wort» besonder« »ns seiue bäuerUchen Berujitollegen feftsteüeu konnte.

Avend-Ausqave. Erstes Matt . Sett« »

Gerichtssaal.
Slhwurgericht.

Die Strirflnrfi* 91nrnfi5oer.

• r t "" "»irr . »u. AUS per seugenverneomung „I Iirr-
vorzuveben. dah zwei Zeugen bekundeten. Bornträger bab«
slw zwei Tage vor der Tat dabin geäubert . er werde den
ersten oreuhlichen Schutzmann, der ibn anfasse, über den
Kaufen schieben. Die beiden waren sehr erstaunt , da sie diese
Ausmbrung des Vornträgers lediglich für Renommisterei biel-

a*s nach zweimal 24 Stunden der Angeklagte seine
2T0« ung_la| jad)Iicf} in die Tat umaesetzt batte . Polizeikom-
mliiar Woln sagte aus . dah er alle Anstrengungen machen
mußte, al» der blutüberströmte Bornträger ibm vorgefübrt
wurde, um denselben vor der wütenden 1000köpfigen Menge
zu Iwutzen Dem Zeugen Schellheimer . der die Beamten bei
der Festnahme unterstützen wollte , bielt der Angeklagte den
Revolver vor mit den Worten : Wenn du nicht fortgebst.
ichietze ich dich zusammen. Schellbeimer sprang zur Seitkü

-5^ r trotzdem durch den Schuh in den Oberschenkel ver¬
letzt. Als Arbeiter einer Fabrik von einem Fenster aus ibm
suriefen : Robeit usw., erwiderte Bornträger damit , dah er
1 t2f ßU' b5 s Senfter anlegte und der Schuh im Fensterkreuz

cinschlug. Eine große Anzahl weiterer Zeugen bekunden so¬
dann noch, daß sie aus der Verfolgung sich öfters auf die
Erde fallen lassen muhten , um nicht von einer Kugel gs°
trotten zu werden. Sodann kamen die Sackverständigengut-
Men . die dabingeben . dah Bornträger voll zurechnungs-
famg ist. Weiter wurde das Gutachten des Arztes gebärt,
welcher die Sektion der Leiche voraenommen hat . das besagte,
daß der Schuh selbst nicht den Tod berbeigefübrt habe, aber
msolge der Verwundung durch di« lebensgefährliche Eiterung
des Bauchfells und dergl . e' ntrat . Gegen 6 Ubr war die um-
langrelche Zeugenvernehmung zu Ende urü> zur weiteren
Verhandlung wurde die Sache auf Mittwoch vertagt.

Die Heidelberger Vürgermeistermorde vor Gericht.
tn . Helhelberg, 17. Jan . Der Echwurgerjchtssaal bot am Dienstag

et» eiJOü andere» Bild als gestern. Auf dem Tisch sah man eine Anzahl
Beweis- und Fundstücke au» d«m Besitz des Angeklagten Liefert,
Kleidungsstückemit Dlufilecken, Gewehrtelle , der Ringfinger des ermsr-
beten Bürgermeister , Busse  in Spiritus . Die Schädeld-ck-
des ermordeten Bürgermeisters Werner,  Phot - graphien des
Tatorte, und anderes. Es wurden zunächst Beweise für den Wafien-
besttz Liefert » erhoben . Der Vorsttzende ftagt «: Wa, haben Sie denn
ftüher über Ihr Gewehr gesagt? Liefert : Ich hatte allerdings gesagt, datz
ich kein Gewehr besessen hätte, meine Herren, ich mutzte so handeln. Diese»
Standpunkt de. Leugnen, mutzte ich vor dem Untersuchungsrichter «in¬
nehmen. sonst hätte ich einen Fehler begangen. Vorsitzender: Ei« stnh
am 7. Juli verhaftet worden »nd haben noch am 11. September bei Ihrer
Vernehmung wörtlich gesagt: Ich behaupte nach wie vor, datz Ich nie und
niemals einen Karabiner biseffen habe. Eiesert : Ich mutzte di« Lüge
gebrauche», sonst hätt« mich alle Welt für den Mörder gehalten. Ich wäre
sonst sofort glatt und vollständig verlorrn gewesen Ich hätte »erlorenes
Spiel gettiebe» . Siefert erklärte weiter , datz er an einem Iunisamstag
nach Heidelberg gefahren fei. Im Wartesaak sei er mit zwei unbekannten
Herren in, Gespräch gekommen, vvn denen einer da» Gewehr für 800 M.
gekauft habe Liefert gibt zu, datz das aus dem Eerichtstisch liegende
Gewehr die von ihm abgeänderte Waffe sei. Sodann wurden mehrere
Zeugen vernommen, die mit Siesert beim Militär gedient hatten. Sie
stellten ihm im allgemeinen ein gute» Zeugnis aus. Bemerkenswert ist
die Aussage des Bruder« des AngeNagte«, des Bildhauer» Johann
Siesert . Sr sagt, datz sein Bruder am 27. «der 28. April di« Waffe
aus seinem Heimatsort mitgenommen habe. Am Nachmittag wurde in die
Bethandlungen wegen de» versuchten Naubmordes auf den Ingenieur
Link eingetreten. Der AngeNagte sagte u. a.: Ich kann nicht viel darüber
lagen, weil ich die Sache ja selbst nur in den Zeitungen gelesen Hab«.
Der Täter bin  ich nicht.  Es folgt nun die Aussage der 83 Jahre
alten Ingenieur » Link au» Weinheim, der folgende» aussührte: Al» ich
auf meinem Motorrad durch Klingemünd fuhr, war es noch so hell, datz
ich gut sehe» konnte. An einer Stelle sah ich einen Mann in gedeckter
Haltung. Ich hatte dabei da» Gefühl, als ob etwa» gegen mich geplant
sein könnte. Al» ich näher kam, bemerke ich, datz der Mann mit etwas
hantierte, Senaues konnte ich aber nicht erkenn«». Plötzlich erhielt ich
einen heftigen Stotz In den Rücken und merkte, datz mir eine Kugel den
Oberkörperdurchschlagen hatte. Ich fuhr weiter und kam bi» zur Gelattne-
fabrik bei Ziegelhaufen, wo ich um Hilfe rief. Al » di« Leute hinzukamen,
konnte ich gerade noch einige Worte sprechen, dann war ich ohnmächtig.
Datz Siesert der Täter sei, habe ich schon bei der Verhaftung geglaubt.
Al, er mir gegenübergestellt wurde, erkannte ich an der Kleidung, am
Gange und an der Haltung sofort den Täter . Bei einer zweiten Gegen-
Lbetftellnng unter Gefangenen im Gefängnis habe ich ihn sofort wieder
ertann». Der Verteidiger bezweifelt u. a. , datz dcr Zeuge an dem Tage
noch genägend habe jehen können. Der Gertchtshof beschließt daher, Link
im Lause de» Nachmittag» oon einem Augenarzt untersuchen zu lajseir.
Gegen 1 Uhr trat eine Mittagspause «in, um Uhr wurde die Ver¬
handlung fortgesetzt. Zn der Nachmittagrsttzung kommt es nach weiteren
Zeugenvernehmungen, ) ile wesentlich neue Punkte nicht erbringen, zu einer
kleinen Sensation , als Dr. Popp  von dom Verteidiger wegen
Besangenheit abgelehnt wird. Der Verteidiger erklärt, Dr. Popp habe
der Preise Mitteilungen über dt« Ergebnisje der Fingerabdrücke gemacht-
ehe da» Ergebnis der Untersuchung dem Untersuchungsrichter sogar t»
kannt war und seine Untersuchungen zum Gegenstand von v - rlojungoa
an der Frankfurter llniversttät gemacht. Dazu erklärt Dr. Popp, er habe
einer Heidelberger Zeitung auf telephonisch« Anftag « nur gesagt, datz
die Fingerabdruckuntetjuchunggelungen sei. Im übrigen habe er die
Zeitung an den Untersuchungsrichter verwiesen. Daraus beschloß das
Gericht, die Ablehnung des Sachverständigen durch den Betteidiger als
unbegründet znrückzuweisen. In der Fortsetzung der Derhandlunge»
forderte dann der Vorsttzendeden Angeklagten auf, sich nochmals zu de«
angeblichen Verkauf seines Gewehres an den „Großen Unbelannten" zu
äußern. Slesert teilt darauf nochmal» sehr eingehend mit, wie »r im
Wartesaak de» Heidelberger Bahnhofes 3. Klaffe die beiden Unbekannt«
getroffen habe, die ihm dann sein Gewehr abkanften. Dann sei er voa
den beiden aufgefordert worden, am 20. Juni in Eberbach zu sein. Da»
habe er getan und sei zu ihnen in den Zug gestiegen. Während der Fahrt
sei er eingefchlasen und al, rr in Heidelberg aufwachte, feie» die beiden
Unbekannten verschwunden gewesen. Zu Hause habe «r in seine« Roch-
sack die Wertgegenstände gesunden, die den beiden Bürgermeistern g«,
hörten. Der Vorsitzende hält dem Angeklagte» vor, datz er sür dies«
Erzählung bei keinem Menschen Glauben finden weid«. Trotzdem Mett)
Siesert dabei. Aus Antrag de» Borteidtger» wird dann noch ein Mädchen
geladen, die siefert auf der Bahnfahrt irgendwo bedient«. Damit ist
die Sitzung beendet. Am Mittwochmorgen finden zunächst L » kal¬
te r m t n 1 statt und am Nachmittag werden die Verhandlungen weiter¬
geführt werden.

Neues aus aller Welt.
Das rsoiäbriar Jubiläum der Herrnhuter Brüder ««»

meinde soll am 17. Juni 1922 den Zeitumständen entsprechend
eeseiert werden. Herrnhut . die Stiftung Zinzendorfs . in der
die um ihres Glaubens willen ausgewanderten mährischen
Brüder Aufnahme fanden , hat vor allem durch seine weltum¬
fassende Missionsarbeit Bedeutung gewonnen . Die 8000
Herrnhuter im Deutschen Reich und die 30 000 in England
und Amerika haben in ihren beiden christlichen Gemeinden
über 100 000 Eingeborene vereinigt.

Bor Todesangst aestorben. Der Kaufmann Kovve.
welcher vor eimgen Tagen wegen des Verbrechens an der
Frau Krell im Walde bei Konigs -Wusterbausen vom Sckwur-

' . eitt
— —jt

- - - — oft in 1_ _ _
heit den Wahr oruch verkündigten , horchte er an der Tür de«
Saales und mihverstand den Wabrloruch dabin . daß er zum
Tod« verurteilt worden sei. Die Todesangst , welche ibn
packte, bat in ihren Folgen , obwohl rr später den richtigen
Svruch eriubr . zu seinem Tode geführt.

Beim Rodeln ertrunken . Bei Donaueschingen sind beim
Rodeln zwei junge Leute in die Brigach hineingeiahren . Da«
Eis brnck und beide fanden den Tod

gerickt in Berlin zu lebenslänglichem Zuchtbau» verurtei
wurde, ist jetzt im Untersuchungsgefängnis am Herzjchlag ««*
storben. Als bte Geschworenen zunächst in seiner Abwrsen-
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Handelsteil.
Berliner Börse.

Korse vom 17. Januar 1922.
Staatspapter mv,

89 .90
100 .-

84 .80
72 .-
95 .20
77 . 50
88 .20
73 .50
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108 .90

79 . 90
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Wo .  1924er . .
5 Relchsanleih « . . .

4 SehntiffeUet -Anlethe . .
Sparprämien -Anleihe . .

5 freoa . Behati -Anw. 21 .
5 . , . 92 ,
4 PreuB. Consola . . . . . .
3Va . » . . . . . .
4 Bi S.  Anleihe 58-14 , . .
4 Bayrische Anleihe . . . .
3‘A » „ • ♦ « •
3 Eisenbahn Von . . . , .
4 Hamb . Staate -AnL 07 . .
3 Hees . Anleihe.
4 . , 99-12 . .
3 sähe . Anleihe.
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71—
60 .50
69 . —
77 .60
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63 . 10
93 .—
57 . 10
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63 .78

Div. Bank - Aktien.
10 Berliner Handelages. 445—
9 Commerz.- u. Disc.-B. 395—
9 Darmetädter Bank . .

18 Deutsche Bank. 468—
to Disconto • Commandit 415—
%6 Dresdner Bank. 387—
8 Mitleid . Creditbank. *92 .—

10 Nation .-B. 1. Deutsch !.
11.' Oesterr . Kredit-Anst. 106—
8.« Eeichsbank . . 193—

D,v- «düstre
12
18
SO
IC
IC
10
8

18
4

Vh
10
25
5

10
25
25

_ -Aktien.
Albert , Obern. Werke
Adler-Fahrradwerke
Augsburg - Nürnberg
Allg. Elektr .-Ges . . .
Bergmann , Elektris . .
Bad. Anilin u. Soda.
Bismarck-Hütte . . . .
Bochum er GnBstahi .
Brauerei SchultheiB ,
Buderua Eisenwerke
Beton - u. Monierbau.
Deutsch -Lux . Bergw.
Deutsche Kaliwerke.
Buch .-Ucbers .-Elskt.
Donnersmarck -Hütte
Dürrkopp . Bislef . ii . .
K Berlin, 17. Jan.

1365.
618 .50
1203.
VOO¬
DOO—
577—
2450.
986—
775 .-?oo.—
800—
885 .-
1330.

THt<
99
5

45
1«
12
25
15
7

19
6

12
14
15

0
1

11
1

39
3

15
4
1

12
13
5
5

14
17
11
4

23
14
12
3

12
15
0

20
4

12
6‘A

20
13
13
12
33
0
0
0
0
0
0
0
0

Dtsch. Waff . u. Mun.
Daimler Motoren . . .
Deutsche Erdöl-Ges. .
Elberfelder Farben !.
Eschweiler Bergw. . .
Friedrichshütte . . . .
Felten L Guilleaume
Gasmotoren Deuts . .
Geisweider Eisenw . .
Geisenkirch . Bergw. .
Griesheim Elektron .
Höchster Farbwerke
Harpener Bergbau .
Hindr. Anffermann .
Hohenlohewerke . . .
Hösch Eisen n. Stah
Ilse Bergbau.
Königs- u. Laurahütte
Kali Aschersleben . .
Kostheim Cellulose . .
Kronprins Metallf. . .
Labmeyer u. Co. . . .
Lauchhammer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loews u. Co.
Mannesmann Röhren
Oberschiea.Eisenbed.

„ Eis .-Ind.
„ Koksw. .

Orenstein u. Koppel
Phön.-Bergb . u.Hütte
Portellanf . Kahla . . .
Rositser Zuckerraff. .
Rhein-Nass . Bergw. .
Rhein. Stahlwerke . .
Riebeck Montan . . . .
Rombacher Hüttenw.
Rhein. Metallwarenf.
Sachaenwerk.
Schlickert Eiektriz. .
Siemens u. Halak* . .
6üdd. Eisenbahnern.
Varein. Glansstoff-F.
Varsiner Papierfabr.
Verein . Cöln-Rottw. .
Weiler-ter-Meer Ch. F
Westeregeln .
Zellstoff Waldhof . .
Hamb.-Amer.-Pakett.
Hansa-Dampfschiff . .
Norddeutscher Lloyd
gchantung -Eisenb . .
Türk. Tabakregie . .
Otari Minen . . . . . .

Genusscheine

In »,«
1269.
499—
4025
561 —
701—

950—
655—

397—
680—
349 .50
1420.
530—
710-
1152.
1410.
950 .—
icoo.
502 .-
4499.
480 .50
885 . -
585 . 50
8 * 1.-
1420.
759 .75
810 .—
1301.
365—
1005.
2050.
950 .-
1652.
1120.
1440.
700—
462 .-
552 . 25
311 .-
780 .-
206 .-

1320.
730—
548—
3250.
765—
415 .—
405—
393—
436 .—

791—
790—810 . -

_ _ Rathenaus Darlegungen wurden als
Ursache für die heutige Befestigung der Devisen ange¬
führt. Der Effektenmarkt war gleichfalls befestigt. Im
allgemeinen aber wenig lebhaft, da Kaufaufträge seitens
des PrivptDublikiims fehlten. Dagegen wurden von speku-

Wiesbadener Tagblatt.
lativer Seite Kali- und Kohlenaklien rege gekauft bei er¬
heblichen Kurssteigerungen. Man sprach von großer Leb¬
haftigkeit des Kaligeschäftes. Von Kohlenaktien wurden
Ilse Bergbau bei einer Kurserhöhung von 170 Proz. bevor¬
zugt. Einzelne Hüttenaktien, wie Hoesch und Mannesmann,
waren gleichfalls ansehnlich höher. Recht bedeutende
Steigerung erfuhren Stettiner Vulkan, nämlich, um 180 Proz.
Sonst waren die Kursveränderungen allgemein mäßig und
es waren teilweise geringe Abschwächungen zu ver¬
zeichnen. In Bank- und Schiffahrtsaktien war das Ge¬
schäft bei unbedeutenden Veränderungen eng begrenzt.
Anlagewerte waren behauptet.

Frankfurter Börse.
Kurse vom 17 Januar.

Stadtaaleihen uuti
Obligationen.

4*h Wleeb . BUdtanl . T. 190M 95
i 'fo „ , , 191 ! I

„ _ . 1*7: ——
4*/• Frankt . . . 106 .50
SW « „ . .
Wo Mainzer - .

4*/o Frankf . Hyp .-Bank
3Vi*/o „
Wo „ „ Credit -Ve
SWA „ „ „
4Hamburg . Hyp .-Bk.
SW/o „
i ’/o Nass . Landesbank V.
SW/i , „ Lit.
<*/o Meininger Hyp .-Bk.
SW » , .
Wo  Pfälzische Hyp .-Bk.
S'M » , „
Wo  Freu *. Bod.-Credtt
4°/o „ Central Bed.
8Vj*/i „ „ ,
Wo . Pfandbriefbk
8WA . ,
Wo  Rhein . Hyp .-Bk.
SW/» .

86 -

103—
90—

100 —
89 .—

87 *50
100 .50

93—
99—
87.

101 .75
90 .50
99 .50
98—
80—

77 —
99 .25
80 .50

Dtr.
10
20

20
16
14
40
12

18
6

26
0

16
18

Industrie-Aktien.
Adlerwerke Kleyer .
Aschaff enb .Buntpap.
Aschaffend . Zellstoff
Bad. Anilin u. Soda .
Bad. Uhrenfabrik >
Bad. Zuckerfabrik .
Bayer . Spiegel u.Glai
Beck & Henkel . . . .
Benz & Co.
Bing-Werke.
Blaf-u.Silberh .Braub.
Bleistift Faber . . . .
Brauerei Binding . .
Brown Borery A Co.
Breuer Much . Vorz.

St. . .

In •/»
612—
9 .10 .—
360 .—
565 .—

768—
910 . —

6 SÖ¬
ST 5—
460—
620—

575.

Dir.
20
17
10
10
15
26
10
28
80
10
27
16
12
20
18
10
10t

9
16
M
10
20
20
10
20

28
M
20
2

2t
20
7

15

18

80
20
20
S«
26
14
14

Cbem.Fabr.Ooldenb.
D.Gold-n.Silb .-Sch.A.
Faber 46 Schleicher .
F«hrz.-Feb . Eisenach
Farbwerke Mühlheim
Feist Sektkellerei . .
FUzfabrik Fulda . . .
Frankfurter Hof . .
Frankf . Alle . Vers. .
Grün & Bilfinger . .
Gummi Peter.
Heddemh . Kupferw.Hoch- und Tiefbau .
Holzrerkohlungsind.
Junghanns , Gebr. . .
LederfAdi .&Oppenh.
Lederw . Spicharts . .
Löhnberger Mühle .
Mainkraftw. Höchst .
Maschinenf. Badenia
Maschinen!. Essling.
Maschinenf. Hilpert
Maschinenf. Moenus
Motoren!. Oberursel
Pfalz. Nähmaschinen
Pfälzer Pul rer . . . .
Pokomy £ Wittek . .Röhrenkessel Dürr .
Rütgers Werke . . .
Selinellpr .Frankenth.
Schuhfabrik Herz . .
Schuhfab . A. Wessels
Sei Jhstoff -F. Fulda
SohriftgieB . Stempel
Seilindustrie Wolff .
Tellus Bergbau . . .
V. Cham. Fab .Mannh.
Var. D. Ölfabriken . .
V. Fränk. Schuhfabr.
Verzinkerei Hilgers
Voigt 4 Häffnervorz.

. , St. .Volthom Seil.
Waggonfabrik Fuchs
Zuckert .Frankenthal

. Waghäusel .

1020 .
1889
510 -

838 -

651 —
2530.
607—
948 —
830 —
575—
900—
310—
1290.
750—
700—

«72—
535—
360—

530—

650—
70 3—
833—
603—
380—
636—

580—
580—

810—
635—

496—
595—
710—
760—
758—
76 * .-

= Frankfurt a- M., 17. Jan. Durch Zurückhaltung der
Spekulation war die heutige Börse uneinheitlich. Der
Dollar notierte mit 185. Dresdner Bank 320. Disconto 410.

_ Abend-AusgaS«. Erstes Blatt. Nr. 38.
Auf dem Montamnarkt war eine Besserung zu erzielen, so
notierte Mannesman 1462; (+ 62), Harpener l 455 (+ 90 ,
Deutsch-Luxemburg 865 (+ 151, Laura 920 (+ 75), Uber
bedarf 738. Ferner notierten Phönix 990 (+ 20), Rhemsay
1055 f+ 35). Lebhaft war der Handel auf dem Kalimarkte.
Westeregeln eröffnete mit 3205 und schwankte dann
zwischen 3220 und 2370. Aschersleben konnte sich
(+ 65) auf 1000 befestigen Aul dem Elektromarkl notier¬
ten Lahmeyer 484, Felten 985, Schuckert 630, A. E.-G. 697,
Bergmann schwankte zwischen 870 und 880, während
Siemens und Halske mit (+ 10) 790 notierten. Auf dem
Maschinenmarkt leichte Befesigung. Kleyer 620 <+ 1Q1,
Daimler 490. Von Einfluß auf die Haltung der Anilinwerte
waren die neuen, ohne Bezugsrecht auf den Markt h«.
brachten Aktien, so daß allgemeine Abschwachungen em-
traten Badische Anilin 565 (+ 5), Griesheim 665 ( 5),
Höchst 545 (— 15), Farben Elberfeld 555 (— 15). Auf dem
Chemiemarkt notierte Scheideanstalt mit 1399 und Holz-
verkohlung mit 900. An Schiffahrtswerten wurde Nord¬
deutscher Lloyd mit 397 (- 20) und Hapag mit 410 (- 15)
gehandelt- . , .Der Markkurs im Ausland.

dz Mainz, 17. Jan. Die Haltung des Markkurses war
heute weiter schwach. Er notierte in Zürich mit 2.75 um
5 in Paris mit 6Vi um ‘1/s niedriger, ln New "Vork war
die Mark mit 0.5314 gegenüber dem gestrigen Nachborsen-
kurs unverändert. Die Berliner Devisenpreise zeigten
dementsprechend feste Haltung. Es waren erhöht Amster-
dam um 75, Brüssel 10, Italien 10. London 8)4. New ^ ork
2. P«ris 15. die Schweiz 55 und Span ien 60._<

Auf qespnmgeneHäntfe
Wundsein und unreinen Teint HM

man ickinellV _ — — i„. a  Dieses bewährte Haut-
durch LCOKfl " € £ lll pflegemittel erhalten Sie

überall , wo Eie Chlorodont-Zahnpaste kaufen._ F 1.30
Sanopon
Glyzerin,

aufgesprungeneHaut;
Schützenhof-Apotheke, Langgasse 11. >j

Aufgesprungene Haut
Fm vorzügliches Mittel gegen rauhe, aufgesvorzügliches

Alleinverkauf:

Sie Abenö-Uusgave utnfaftt 0 Seiten.
v «uptschrtfN,it«r: tz. Szfisch.

r «nmfn >örtlich Mr btn  pelWllOtn T6l : tz. « »tisch : für drn Uw»— i— » » ' - — » prooin
_ . . vi — — Rm«iO« t

®T Dorneus , sämtlich in M »edas»n.
n. Sieztet bet2. 64 <Il<nkcr , 'schen tzesduchrruckerzt in miesi!

»« Gchrtf4l«tt»n« 12 Me l Uchr.

_ _ _ ,_r b«n »o!itl|4)«n wu : f). l»z »n »«»
k«lnine *teU: B. « Inttn ; fät btn letalen unh prooin,i »ll»n Tel! least»
•cnsbt»(aal mib Handel: ®. ®}; für bi»_ Ameisen unb Kella-——

' * - 1, lau.
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Zeichnungen auf die aufgelegten

Vorzugs - Aktien
und

5 % Obligationen
nehmen kostenfrei entgegen

Vereinsbank Wiesbaden
Eing. Genossensch. mit beschr. Haftpfl.

Der Einkauf von BettenistVertrauenssache!
Strengste Reellltät , beste Qualitäten , sehr vorteilhafte Preise.

i.81

Wiesbadener Bai
für Handel und Gewerbe

E. G. m. b. H.
Mauritiusstrasse 7. Friedrichstrasse 20.

WWs-unb LWninMmWWt»et 6djneU)sr ItoMDen.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Toll. Bilanz zum 31. Dezember 1921. Habe«.

Kassenbestand.
Anteil bei der Bereinsban!

. „ , Adavia . . .
Kaution bei der Post . > .
Ausstände. .
Warenbestand. •

M.
1054.85

300.—
2 0 5 —
1000.—

96 272.08
241 467 52

Geschäftsanteile der Mit-
g' jeder.

Gesetzliche Rücklage. . . .
Bankschulden.
Sonstige Schulden . . . .
Verrechnungs-Konto. . . .

M

129 292.16
19 172.15

147 965.8-4
40 7 9.20
4 900.11

342 119.45 342 119.45

Deckbetten mit best echtroten
Daunen-Cöper und Ia Halbdaun en-
Füllung Mk. 760 , 695,590,485

Kissen mit best, eohtrot Daunen-
Cöper und Ia Halbdaunen-Füllung

Mk.  275 , 255 , 215, 195, 175
4ttt.Wollmatratx <IaSto£rbez.M.425
4h I. „ IaDrellbes. „ 625
4teiLSeegrasmatratzen . . ,, 625
Schaf weil -u. Roßhaarmatratzen

Kinderbeisteilen,
Mk . 475. 425, 390 bis 185

Kinderholzbetten
sehr preiswert

Metallbetten in nur bester
Ausführung mit Patentmatratze
Mk. 850 , 750, 675, 525, 380 , 250

Steppdecken , Daunen -
Decken und Wolldecken

außergewöhnlich vorteilhaft

Weißlack . Schränke , Waschkommoden , Wickelkommoden etc . j

Betten -Spezial -Haus Buchdahlj
Bärenstraße 4.

Mitglieder. , Geschäftsanteile- und Haftsummenbewegnng
Ktanb 1 1 1921: 2S9 Mitgl. m. 301 Ant. 4122 873.29 St .-E. fow. Ai 150 500.—Hafts.
In 1921 neu bineiî Ö^ î Lm ^ ^ OAn. 4 6418.86 St .«E. sow. M 30 00 Hifts.
Stand31. 12. 1921: 265Mit l. m. 307Ant. Jk  12929.15St -E. sow. .« 153500.—Hafts.

Es scheiden aus: 56 Mital. m. 59Ant. 25683.05St .-E. iow. At 295 0.— Hafts
Stand I. 1. 1922: 209Mitgl. m. 248Ant. ^ 103609.10St..E. sow. M124000.—©oftf.

Wiesbaden, den 31. Dezember 1921.
Einkaufs- u. Lieferungsgenossenschaft der Schuetter Wiesbaden.

Eingetragene Geno fenichaft mit beschrankter Haftpflicht.
ASbler. Mereator. Lchm.tt. Steiof.

Borstehende Bilanjs wurde heute von unS geprüft, rnit den Büchern in liebet»
einstimmung und richtig befunden. 1315

Wiesbaden, den 4. Januar 1922.
Vie Mitglieder des Aufsichlsrates:  Ehr . Eichmann. «d. Haas. Gg. « est.

Brillanten , Perlen,
Gold- «. Silbersachen, Bestecke, Pokale, Aufsätze,
Service , golden « Uhren u. Netten» Armbänder,
Platin und Brennstiste, Pfandschein« kaust ,«

hohen Preisen

Geizhals , Webergasse 14.

Maün
Ia, doppelt gestrickt. Wolle

380 .— Mk.
sowie Jumper. Blusen,
Schal?. Mützen unt. Preis.

Särberet Althaus.
Bleichstrabe 27.

Inventur- Ausverkauf
Louis Franke

28 ■Wilhelmstrasse 28 Ecke Rathausstrasse
bis elnschl . 21 . Januar,

Zurückgesetzte Stores
Spitzen-Reste unter Einkaulswert

Besätze in weiss, äcru und schwarzer Seide
um gänzlich zu läumen, spottbillig»

Tüll- und Stoff -Reste , I. Qualität
Dur#h»*iiBitUpr6* 10 Mk. Quadrat» .
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